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Starker englischer Angriff
Vereinzelt starker Artilleriekampf in

Flandern und im Artois — Französischer
Angriff bei Vauxaillon — Der Lust¬

angriff aus London .

Amtlich . Großes Hauptquartier , de » lt . Juui
1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht .

« owohl in Flanderu wie im ArtoiS war uur in einigen Ab -

schnitten der Artillerielampf stark . Oestlich von Dper « spreugten
wir mehrere Minen , dir in der englischen Stellung Berheerunge »
anrichtete «. Zu kleinen Borfeldkämpfeu kam rS südlich der Douve ;
die Lage ist unverändert geblieben .

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz .
Bei Bauxaillon snordöstlich von Soiffons ) griffe « die Frau -

zosen nach mchrstnndigem Feuer an ; fie wurden zurückgewieseu .
Sonst blieb die Artillerietätigkeit meist gering .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Nichts Besonderes .

Ein Geschwader unserer Großflugzeuge erreichte geflero
Mittag London , warf über der Festung Bomben ab und bc -

obachtete bei klarer Sicht gute Trcffwirkung . Trotz starken
Abwehrfeuers und mehrerer Lnftkämpfe , bei denen ein englischer
Flieger über der Themse abstürzte , kehrten alle Flugzeuge uu -

versehrt zurück .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Gcscchtstätigkeit hielt fich in deu üblichen Greuze » .
Die russischen Flieger find in der letzte « Zeit wieder tätiger

geworden . Sie stießen mehrfach über uusere Linie » vor ; seit

Anfang Juui wurden 5 abgeschoffen .
Bombenabwurf auf Tuckum wurde gester » durch Lufangriff

auf Schlot vergolten .

Mazedonische Front .
Keine wesentliche « Ereignisse .

Der Erste Geueralquartiermeister .

Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 14 . Juni 1917 , abends .

Südlich der Scarpe ist vormittags ein östlich
M o u ch y nach Trommelfeuer vorbrechendcr starker An¬

griff der Engländer im Nahkampf abgeschlagen worden .

Sonst außer Erkundergefechteu an keiner der Fronten
etwas Wesentliches . _

Ter österreichische Bericht .
Wien . 14 . Juui 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

»erlautbart :

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden gestern nur Gc -

schützkampf . Sonst nichts zu melden .
Der Chef des Gcueralstabes .

Stockholm .
Die Verhandlungen der deutschen

Delegation .
Stockholm , 13 . Juni . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Heber die Berhandlnngrn der deutschen Delegation mit dem hol -
ländisch - skandinavischcn Komitee wird folgende Mitteilung ausgc -
geben : Die Delegation der deutschen Sozialdemokratie und der Ge -
wcrkschaftru Deutschlands hat am 11. , 12. und 13. Juni mit dem
holländisch - skandinavischen Komitee über die Fragen verhandelt , die
das Komitee den sozialistischen Parteien der einzelnen Länder vor -

gelegt hatte . Besonders eingehend wurde dabei die Stellung der

deutschen Sozialdemokratie zu Elsaß - Lothringcn und die

Belgien betreffenden Fragen behandelt . Die Behandlung der

einzelnen Fragen war sehr eingehend . Zu den vorgelegten Fragen
hatte die deutsche Delegation in einem eingehenden Memoran -
d u in , das wir demnächst veröffentlichen , Stellung genommen .

Tie deutsche Delegation hat entsprechend den Beschlüssen des
Internationalen Sozialistcnkongresses von Kopenhagen dabei auch
erneut ihre Auffassung über die Frage der internationale »
Schiedsgerichte , der Rüstungsbegrenzung , die Ab -
schaffung des Secbcutercchts und der Geheim -
d i p l o m a t i e klargelegt und sich entschieden gegen jede Fortsetzung
des Krieges als Wirtschaftskrieg nach dem Friedens -
f ch l u ß ausgesprochen . Auch intcrnationalc Bcrcinbarungen über
eine Berbesserung und Ausgleichung der fozialpoliti -
schen Gesetzgebung aller Länder wurden entsprechend den
noch zuletzt vom Internationalen Grwcrkschaftsbund erhobenen For -
dcrungeu verlangt .

Die deutsche Delegation erklärt sick , ihre » früheren Besckilüsscn
entsprechend , ohne Vorbehalt zur Teilnahme an einer allgr -
meinen sozialistischen Friedenskonferenz bereit ,
weil sie es für selbstverständliche Pflicht eines jeden Sozialisten
hält , für einen dauernden Frieden zu arbeiten .

Zum Schluß der Verhandlungen gab Troelstra eingehenden
Bericht über die bisherige Tätigkeit des holländisch - skandinavischen
Komitees und die Vertreter des Internationalen Sozialistischen
Bureaus . Die holländischen Mitglieder des Internationalen Sozia -

listischen Bureaus und die Vertreter der sozialistischen Parteien der
drei skandinavischen Länder hättrn sich durch die Schwierigkeiten ,
die ihrer Tätigkeit entgegenstanden , nicht abhalten lassen , unbeirrt

ihre Ziele zu verfolgen , eine Basis zur Verständigung für gemein -
sames Arbeiten aller sozialistischen Parteien für einen baldigen
dauernden Frieden zu finden .

Wann eine allgemeine Sozialistische Konferenz
stattfinden kann , läßt sich noch nicht feststellen . Nach hier

eingetroffener Drahtnachricht reist die Haascgruppe am 21 . Juni
von Berlin ab . — Eine Meldung ist hier eingegangen , daß die

Engländer unterwegs find .

die Vorgänge in Griechenland .
Ententetruppen im Piräus und in Larissa .

Die Vorgänge in Griechenland sind bis auf weiteres in
der Hauptfache abgefchlossen . Dem König ist von Herrn
Jonnart ein französischer Zerstörer zur Verfügung gestellt
Warden , auf dem er mst seiner Familie nach Italien ab -
reisen darf , iim von dort nach der Schweiz lveiterzufahren .
Der junge König hat seinen Eid auf die Verfassung bereits
geleistet . Griechenland ist also „befreit " , hat es dabei aber
nicht ( Wie man in Rußland vielleicht bemerken wird ) zur
Republik gebracht , sondern es ist Königreich geblieben , und
ein Schwestersohn des deutschen Kaisers ist König von der
Entente Gnaden . In Paris , wo man darüber gut unter -
richtet sein kann , will man wissen , daß der junge König „ die
Absicht habe " , die aufgelöste venizelistische Kammer wieder

herzustellen und ein ententefreundliches Ministerium zu
bilden . Der „ Temps " meint , daß man dem König gestattet
habe , den Thron seinem ztveiten Sohn zu überlassen , sei „ ein

starker Beweis von Großmut " .
Im Piräus sind mit Zustimmung der griechischen Re -

gierung Truppen gelandet worden . In Larissa ist franzö -
fische Kavallerie eingerückt , natürlich auch mit Zustimmung
der grieefüschen Regierung . Es ist in Griechenland jetzt über -

Haupt nickts denkbar , was nickt mit Zustimmung der griechi -
schen Regierung gesckehen würde . Die deutsckfreundlichen

Führer Gunaris , Dusmanis , Metaxa und Mcrkuris werden

sich laut „ Daily Mail " „ vermutlich nach eineni anderen Ort

begeben , wo sie unter Aufsickt der Verbündeten stehen werden " .
Die griechische Gesandtscklaft in Berlin hat auf indirektem

Wege ein Telegramm des Ministerpräsidenten Zaimis er -

halten , worin bestätigt wird , was man ohnehin schon weiß .

Griechendebatte im englischen Unterhaus .

London , 13 . Juni . ( Reuter . ) Unterhaus . Unter allge -
meinem Beifall gab B o n a r Law den Rücktritt des

Königs Konstantin bekannt und erklärte . König Kon -

stantin habe zugunsten seines zweiten Sohnes Alexander ,

der bereits den Eid geleistet habe , abgedankt . Wir hoffen ,
fuhr Bonar Law fort , daß dieses Ereignis zur Einigung
Griechenlands und zur Wieder her st ellung einer

verfassungsmäßigen Regierung beitragen wird .

Lynch fragte , was die Regierung durch die Abdankung
König Konstantins zu gewinnen hoffe , wenn dieselben Miß -
stände unter anderem Namen fortdauerten . Bonar Law
erwidert : Wir hoffen auf eine verfassungsmäßige Regierung ,
die ganz Griechenland vertritt .

Mac Neill sprach die Vermutung aus , daß man dem

Könige gestattet habe , seinen Nackfolger selbst zu ernennen .
Bonar Law entgegnete : Mac Neill befindet sich
in einem Irrtum , wenn er sagt , daß der Nach -
folger von König Konstantin ernannt war -
den sei .

Stockholms größte Gefahr .
Von Paul Göhrs .

Das Gelingen der Stockholmer Friedenskouserens ist
heute noch von mancherlei Gefahr umdroht . Wie sehr , be -

weist die eine Tatsache , daß ihr eigentlicher Ansang immer
wieder hat hinausgeschoben werden müssen . Ihr Verlauf und

Ausgang aber ruht noch in völligem Dunkel . Die neueste Ge -

fahr droht ihr gegenwärtig von Frankreich her ; aber die

schwerste und verhängnisvollste doch aus ihrer eigenen Mitte .

Diese größte Gefahr liegt in der Friedensformel , die die

Grlmdlage aller Verhandlungen bilden soll und für die Vor -

Verhandlungen praktisch bereits bildet . Diese Formel stmumt ,
wie sie vorliegt , von unsern russischen Genossen . Sie lautet ,
wie nun schon weltbekannt , kurz und bündig : Allgemei -
ner Frieden ohne Annexionen und Kontri -

butionenaufderGrnudlageeiner freien na -

tionalcn Entwicklung aller Völler . In dieser
Fassung aber birgt sich eine Unklarheit , die schließlich den

Erfolg der ganzen Konserenzarbeit gefährden kann . Taraus

hinzuweisen ist darum sozialdemokratische Pflicht . Noch iit

es Zeit , den in der Formel steckenden Widerspruch zu er -

kennen , zu beseitigen nnd damit das Gelingen der Konferenz
zu sichern .

Die erste Hälfte der Formel ist durchsichtig klar . Es soll
ein Friedensschluß aller ani Krieg beteiligten Staaten gleich -
zeitig herbeigefi ' chrt werden ; leiner von ihnen soll Gebiets -

erweiterung oder Kriegsentschädigung beanspruchen oder er -

halten ; embezogen in die Fornnel ist auch jeglickzer Kolonial -

besitz : er verbleibt dem , der ihn vor dem Kriege inne hatte .
Das Alles heißt : Rückkchr zum « tatus quo ante bellum ,

zu dem Zustand , wie er vor dein Kriege war . Kleinere , auf
dem Wege freundschaftlicher Verhandlungen vollzogene Greuz -
berichtigungen sind dabei nicht ausgeschlossen , aber von neben -

sächlicher Bedeutung . Auf Grund dieser ersten Hälfte der

russischen Formel erscheint ein rascher Friedensschluß als

möglich , neue wirtschaftliche und handelspolitische Abmachun -
gen , Schiedsgerichtsverträge , Freiheit der Meere und Meer¬

engen aussichtsreich .
Eine Ausnahme von der strikten Anwendung dieses Teils

der Formel müßte nur für deu Balkan gemacht werden . Nicht
aus besonderer Zu - oder Abneigung gegen eines oder einige
der Balkanvölker , sondern aus dem einfachen Grunde , weil

die Rückkehr zu dem Zustande auf dem Balkan kurz vor dem

Weltkriege die Rückkehr zu völlig ungeordneten Verhältnissen
daselbst bedeutete , was nur eine neue Gefahr für den Walk -

frieden wäre . Als der Weltkrieg begann , hatte der BÄkan
bereits zwei Kriege hinter sich, ohne daß ihr Ausgang ihm
Ordnimg , Ausgleich , Ruhe gebracht hätte . Für den Balkon
war der Weltkrieg nur die Fortsetzung der beiden Balkan -

kriege . Frieden dort kann also schlechterdings nicht Wieder -

Herstellung der Verhältnisse vor dem Weltkrieg , sondern nur
Neuordnung derselben bedeuten . Diese erscheint für alle am
Weltkrieg beteiligten Großmächte annehmbar unter dem Ge -

sichtspunkte , einen Gleichgewichtszustand unter den vier dort

beteiligten Hauptstaaten Bulgarien , Griechenland , Rumänien
und Serbien herzustellen . Die Rückgabe der - bulgarisch - maze-
dänischen Teile Serbiens an Bulgarien und die Vereinigung
Serbiens mit Montenegro und dem zu einer eigenen Staats -

bildung ohnehin unfähigen Albanien würde dies Gleichge -
wickt schaffen , ohne daß der Wschluß eines allgcmeiilen Frie -
dens ohne Annexionen und Kontributionen gefährdet er -
scheint .

Die Gefahr beginnt erst bei den Worten der Friedens -
forme ! : „ Auf der Grundlage einer freien nationalen Eni -
wickinng oller Völker " . So klar der erste Teil der Forme ! ist ,
so unklar ist dieser zweite . Was sollen diese Worte bedeuten ,
welchen Sinn haben sie ? Heißt das Errichtung eines eigenen
und selbständigen Staates für jedes , aber auch jedes einzelne
Volk ? Oder heißt es nur Sicherung einer staatlichen Existenz
für die , die eine solche bereits bisher besaßen , für alle andern
dagegen nur freiheitlich - nationale Entwicklung im Nahmen
des größeren Staatetz , dem sie bisher schon zugehörten ? Oder
soll von letzteren wenigstens ein Teil selbständig gemacht wer -
den ? Und wenn ja , wer soll das sein und wer nicht ? Was
heißt ferner „ aller Völker " ? Haben Volkssplitter wie Letten
oder Littauer , Flamen oder Basken denselben Anspruch wie
Polen , Ukrainer und Serben ? Ja , soll diese Neugestaltung
sich nur auf Europa oder auch auf andere Erdteile erstrecken ?
Alle Erbteile sind heute von den Flammen des Weltkrieges
ergriffen , beinahe alle Völker der Erde , große , kleine und
kleinste , weiße und farbige in seine Furchtbarkeit hinein -
gezogen . Bei wem von ihnen also soll da ? proklamierte
Prinzrv zur Anwendung kommen , bei wem nicht ? Nach un -
seren sozialdemokratischen Ueberzeugungen ist auch der far¬
bige Mensch unser Bruder , uns gleichberechtigt : soll also auch
für Marokko , Tunis . Llegpten . für Haiti und die PhUippineu
dos gleiche Recht auf freie , nationale Entwicklung gelte » Ssig



für ivrc FImfn ntto�aticppn Nationen ? Also — woW man

sieht , Unklarheiten über Unffarheüen , und eine Aufgabe , die

sich ins Unermeßliche dehnt und die auch eine stärkste Jnter -
nationale nicht zu lösen vermöchte .

Und schon machen sich diese Unklarheiten auch in der

Praxis spürbar . 5terenski hat in einer bedeutsamen Rede zu

Anfang April die Formel mit dem Wort von dem „ Selbst -

bcstimmungsrecht der Völker " , der russische Ministerpräsident

zu derselben Zeit im Namen der ganzen provisorischen rufst .

scheu Regierung sie mit dem „ Recht der Völker , ihr Schicksal
selbst zu bestimmen " , umschrieben . Ist nun Selbstbestim -

mungsrecht und freie nationale Entwicklung wirklich ganz

dasselbe ? Ter Fragebogen , den das h olländis ch-s chwedische
Komitee , da » die Konferenz in die Wege geleitet hat , entwarf ,

und der nunmehr den schwebenden Vorverhandlungen zu -

gründe liegt , bringt wieder eine andere und obendrein

Toppclformulierung , redet nicht nur von dem „ Reckst der

Völker , über sich selbst frei zu verfügen " , sondern auch von

„ Autonomie der Nationalität " . Was aber ist nun das

wieder ? Man schiebe diese Fragen nicht als Wortklauberei

unwillig beiseite . Jeder , der politische Verhandlungen von

großer Tragweite kennt , weiß , daß es bei ihnen auf peinlichste

Eindeutigkeit ankommt ; andernfalls werden sie nur eine

Tuelle neuen Streites und Ursache eines vollen Mißerfolgs .

Dieser selbe Fragebogen bringt dann wörtlich folgenden

Abschnitt d : „ Anwendung dieser Grundsätze ( von einem

Frieden olmc Annerionen und Autonomie der Nationalität )

ans konkrete Fälle : i . Belgien , Serbien , andere Balkanländer .

Polen , Finnland , Elsaß - Lothringen , Nordschleswig , Ar -

menien ; 2. Littaucn , Ukraine , die Tschechen und Juden ; 3. die

Kolonien " . Man beachte nun , daß hier nicht Beispiele an -

gerührt , sondern die Gebiete aufgezählt werden , auf die nach
dem Willen des holländisch - schwedischen Komitees das Selbst -

bestimmungsreckst der Völker angewandt werden soll . Sofort

erkennt man nicht nur die Unvollständigkeit , sondern auch die

Einseitigkeit dieser Liste . Was wird z. B. , um nur Weniges

zu nennen , aus Irland , Indien , dem Burenstaat ? Nach den

aus Stockholm veröffentlichten Berichten haben bisher Vor -

Verhandlungen des Koinitees mit den Oesterreichern .

Tschechen , Ungarn und Bulgaren stattgefunden . Was ist das

Ergebnis ? Schon zwischen ibnen zeigen sich tiefgehende
Meinungsunterschiede . Einig sind sie nur in der Forderung
der Wiederherstellung Belgiens , Serbiens und Rumäniens " .

Tie Oesterreicher verlangen außerdem die „ Selbständig -

machung Finnlands und Polens " , während die Tschechen über

beide sich ans ' chweigen . Dagegen treten auch die Ungarn noch

für die Polen ein , aber mit einer Formulierung , die wieder

stark von derjenigen der Oesterreicher abweicht ; „ Wiederver -

ciiiigung aller polnischen Gebiete zu einem polnischen Staate "

— das ist sehr viel mehr und deutlicher als das bloße ; „ Selb -

ständigmachung Polens " . Denn das ist die Hauptsache , zu

bestiinmen , Ivelchen Umfang ein selbständiges Polen haben

soll . So iveit es sich aber um Oesterreich - Ungarn selbst hau -

delt , wollen foeder Oesterreicher , noch Tschechen , noch Ungarn

etwas von Selbständigmachung der österreichischen Einzel -

Völker , sondern nur von Autonomie und Entwicklungsfreiheit
derselben etwas wissen . Ja , die Ungarn vergessen ihre eigenen

Fremdvölkcr überhaupt und fordern nur „ Demokratisierung

Ungarns " . Schon hier also — welche Unterschiede . Unklar¬

heiten . Gegensätze ! Wie hoch aber werden diese sich auftür -

meu , wenn Russen und Italiener , Engländer und Franzosen ,

schließlich gar die Vertreter der Minderheitsparteien aller

Länder auf der Bildfläche von Stockholm erscheinen werden ?

Und wie gedenkt man dann diese untereinander auszugleichen ?
Wenn überhaupt , so wäre das nur aus dem Wege verschmitz -

rester Kompromisse möglich , die aber nur neue Gefahren für

den Frieden der Welt in sich schließen würden .

Dic ' er ganze zweite Teil der Friedensformel widerspricht
aber anck ' dem sozialistischen und inarzistifchen Prinzip über

die Gestaltung und Fortentwicklung dessen , fvas heute Staat

beißt . In den Augen des marxistischen �ozialdenwkraten ist

für Staatenbildung und Staatensortbildung längst nicht mehr

das nationale und ethnographische , sondern das ökonomische

Moment von ausschlaggebender Bedeutung . Nicht Blutsge -

meinschaft , die ohnehin niemals rein erhalten ist , auch nicht

nur geschichtliche Ueberlieferung und geographische Lage , son -

der, ! hie Produktivkräfte sind heute , allerdings in gewisser
Verbindung mit Neberlieferung und geographischer Lage , das

stgatenbildende Element . Sie schufen und schaffen nach immer

wirtschaftspolitische Systeme , die rücksichtslos über die Köpfe

vieler kleinen Nationen hinweg greisen , sich zu großen staat¬

lichen Organisationen verhärten und nunmehr wieder mitein -

ander um ihre Plätze in der Welt ringen . , Stets war dabei

die Gewalt die Geburtshelferin des Neuen und wird es

bleiben , solange der Kapitalismus herrscht . Denn es voll -

sielst sich in der Staaten - und Wcltpolitik im Grunde genau

derselbe Konzentrationsprozeß wie in der Industrie . Kleinere ,

bisher selbständig « Staaten haben neben ihnen nur eine Exi -
iienzniöglichkeit bescheidenen Grades . Sie gleichen kleinen

Spezialgeschäften neben Mainmutwarenhäusern , oder sie

müssen sich, wollen sie sich behaupten , unter sich selbst wieder

m einem gemeinsanren WirtschastöorganiSmus zusammen -

chließen . Das letzte Ziel dieser Entwicklung ist die Durch -

organisterung der Welt , die mit einem Gleichgewichtszustand
der wenigen übergebliebenen überstaatlichen Riesengebilde
enden muß , in dem endlich der Frieden der Menschheit ge -
boren werden wird .

Von diesen Gedankengängen aus scheint mir auch der

Weg aus der Unklarheit und den Widersprüchen der zuwiten
Hälktc der jetzigen Stockholmer Friedensformel gewiesen .
strcie nationale Entwicklung der Völker kann nur Erhaltung

ihrer Eigenart und Weiterentwicklung dieser Eigenart im

Rahmen der heutigen . großen Staatenorganisationen de -

deuten . Oder praktisch und ganz deutlich gesprochen ; Die -

senigcn kleinen Staaten , die vor dem Kriege nach selbständig
waren , sollen es weiter bleiben oder wieder werden ; dicfcni -
wn kleinen Völker aber , die schon damals in den Rahmen

eines größeren Staates eingeordnet waren , sollen auch noch
dem Kriege diesem , und zwar demselben wie damals , einver -

leibt bleiben . Aber jedem von ihnen soll die „ Autonomie ihrer

Nationalität " garantierst werden . Es soll also künftig altge -
mein sür alle Nationen etwa das durchgesetzt werden , was

unsere österreichischen Genossen schon längst vor dem Kriege
iür die Völkerschaften Oesterreichs erstrebten , und was man

damals mit einem gewissen Rechte die österreichische Jnter -
ngiianale nannte . Ein anderer Weg , um zu einem raschen

Frieden zu gelangen , ist nicht denkbar , nicht gangbar und nicht
sozialdemokratisch .

Demnach brauchte die jetzige Friedensfonuel uur um

einen kurzen Zusatz erweiterst zu werden . Sie müßte lauten :

Allgemeiner Frieden ohne Gebietserweite -

rungen und Krieg Sentslbädigungen ; freie
nationale Entwicklung aller Völker im Rah -

: . ti d e s j e n i g en Staates , dem sie vor dem

sugehöktes .

die Welt spricht Üavon - üie Zenjur
verbietet !
I « Italien .

Lugano , t4 . Juni . Nach dem „ Giornale d ' Jtalia " soll das
neue Kabinett heute gebildet werden . Tie Umbesctzung er -

folgt hauptsächlich , um gewisse technische Ministerien anders zu
besetzen . Tic „ Tribuna " beklagt , daß die Zensur verbietet , die
Gründe für die Umänderung zu erörtern und die Namen derjeni -
gen zu nennen , die die Differenzen verursacht haben , obgleich die
ganze Welt sie tennc und davon spreche . „ Mcssaggero " Erklärt ,
eine Frage schließe alle anderen in sich : ob das neue Kabinett ent -
schlössen sei , energisch zu handeln und das Vertrauen des Volkes
zu gewinnen — sonst werde schon morgen wieder eine neue Krise
unausbleiblich werden .

�kms unzweiöeutige und ehrliche
Neutralität /

Erklärung der schwedischen Regierung .
Der ickw' cdische Minister der Auswärtigen Angelegen -

Heiken . Lindman , gab am Mittwoch in Gegenwart aller

Mitglieder der Regierung zuerst in der Zweiten Kammer ,
darauf in der Ersten Kammer des Reichstages eine bedeut -
same Erklärung über die äußere Politik der Regierung ab .

Der Minister begann init der Bemerkung , er halte es
für richtig , sich im Reichstag noch vor Schluß der Tagung
auszusprechen . Er schilderte nochmals die großen durch den
U- Bootkrieg und die Blockade für Landwirtschaft und In -
dustrie der Neutralen verursachten Verluste und Schwierig -
keiten und fügte hinzu , daß , falls der Krieg nicht bald zu
Ende ginge , man sich noch auf größere Leiden als bisher
gefaßt machen müsse , um so mehr , als die schwedische Ernte
in diesem Jahre zweifellos gering sein werde . Zum Schlüsse
sagte er :

Und so glaube ich um so mehr , dem Gelöbnis und der Ge -
wißheit Ausdruck geben zu können , daß jedermann diese Ent -
bebrungen und Opfer zu kragen wissen wird in dem Gefühl
unser aller Einigkeit und der vollkommenen Uebereinitimmung
der Auffassung zwischen allen Parteien über den von Beginn
dcS Krieges an beobachteten Grundsatz , der dahin
geht , die Unabhängigkeit und Neutralität des
Landes aufrecht zu erbalten , und der bis zu Ende
befolgt werden wird . Dieser Politik der Neutralität verdanken
wir unter anderen Wohltaten die Tatsache , daß wir uns
bis heute bei den verschiedenen in Betracht kommenden Mächte -
gruppen wenig stens mit allen uns nötigen Waren
haben versehen können . Es leuchtet ein , daß es , je länger
der Krieg dauert , für die Kriegführenden desto schwieriger wird ,
die Lage der neutralen Staaten zu verstehen . Unter solchen
Umständen handelt es sich darum , mit kluger Festigkeit unsere
neutrale Haltung zu bekräftigen und eine Politik "zu treiben ,
die die A u fr e ck t er h a lt u n g der von dieser unserer Hal -
tung abhängigen Handelsbeziehungen in jeder Richtung
sichert .

Der Minister sprach hier den Satz aus : Es ist nicht
unmöglich , daß wir uns bei der Beobachtung
einer solchen Politik neuen Verwicklungen und

Schwierigkeiten aussetzen . Er fuhr dann fort :
Aber in einem Punkt herrscht Einmütigkeit unter unS , darin

nämlich , daß ivir sc st entschlossen sind , die u n v e r -
mcidlichcn Opfer zu bringen , um den großen Leiden
zu entgehen , die die Teilnahme an dem Weltkriege sür unsere
Bevölkerung mit sich bringen würde . Tie Vcrhaltungslinie , die
sich unserer auswärtigen Politik aufnötigt , schreibt uns dem¬
entsprechend vor , einerseits die Unabhängigkeit unseres Landes

zu schützen und andereneits , wie bis beute , eine unzwei -
deutige und ehrliche Neutralctät zu beobachten .

In beiden . Kommern haben die Führer der verschiedenen
Parteien ihre volle Zustimmung zu der auswärtigen Politik
der Regierung ausgedrückt .

Staunings Sericht .
Kopenhagen , 14. Juni . Minister Stauning erstattete in der

gestrigen Sitzung der sozialdemolraiischen Reichstagssraktion den
Bericht über seine Tätigkeit zur Vereinigung der Sozialdemolratien
aller Länder in gemeinsamer Arbeit für den Frieden . Die Gruppe
sprach e i n s» i m m i g Stauning ihre Z u st i in in u n g zu
seiner Arbeit für den Frieden aus .

Die französischen Sozialisten unö die

Konferenz .
Ter französische Parteworstand ernannte eine Kommission zur

Beratung und Beantwortung des von dem holländisch - stand inabi -

scheu Ausschuß in Stockholm entworfenen Fragebogens . Die Kam -

Mission teilte sich in drei Unteronsschüff « , um die drei Abschnitte des

Fragebogens besonders behandeln zu können .

Stockholmer Gewerkschaststonferenz .
Stockholm , 1l . Juni . iE ig. Ber . ) Der zweite Vorsitzende der

Generaltommission der Gewerkschaften Teutschlands , Reichstags -
abgeordneter Gustav Bauer , äußerte sich über die hier abge -
haltene iniernationalc Gewcrkschaftstonferenz und einig « nahe -
liegende Fragen in folgender Weise : Die internationale Gewerk -

schaftsionferenz war vom besten Geiste beseelt und gestattet uns ,
Hoffnungen für die Zukunft zu hegen . Von allen skandinavischen
Gewerkschaften und besonders von den Dänen kann man im oll -

gemeinen sagen , daß sie während des ganzen Krieges uns deutschen
Gewerkschaftlern gegenüber eine durchaus fteundfchaftliche Haltung
eingenommen haben trotz der Ggcnerschaft , die ein Teil der schwedi -
scheu Sozialdemokratie unter der Leitung Brantings gegen Deutsch -
land und das Verhalten der deutsäien Gewerkschaften im Kriege
betätigt . Zwischen uns und den skandinavischen Gc -
w e r k s ch a s t e n haben ja auch schon lange vor dem Kriege eng «
Beziehungen bestanden , die sich auch in der wahrhaften Soli -
darität der deutschen Gewerkschaften bei den großen Wirtschaft -
lichcn Kämpfen , die in Schweden geführt wurden , betätigt haben .
In Norwegen ist ja im allgemeinen die Stimmung mebr anti -

deutsch wie in Schweden , aber auch die norwegischen Gewerkschaften
haben sich in jeder Weise fteundschaftlich zu uns gestellt und ihre

Beziehungen mit uns aufrechterhalten .
Was die Situation der schwedischen Gewerk .

schasten anbelangt , so hatten sie nach dem Generalstreik von
1A >9 einen sehr schweren Rückgang erlitten , wovon sie sich mit der

Zeit recht gm wieder zu erholen begannen . Sie haben jetzt wieder

UcktlKH ) Miigliedcr ; vor dem Generalstreik hatten sie allerdings

schon 200 000 . Daß der alte Stand noch nicht wieder erreicht ist ,

muß aus den Krieg und die durch ihn bedingte Verschlechterung der

wictschasllicheu Verhältnisse zurückgeführt werden . Di « Arbeits -

losigkeit scheint nicht groß zu sein , zumal ja die Armee zur Siche¬

rung der Neutralität bedeutend verstärkt ist .
Alle neutralen Länder leiden , auch nach unseren gswerk -

schafttichen Erfahrungen , in gleicher Weise unter der furcht -
baren Teuerung der Kriegsjahve , mit der die Entwicklung
der Löhne nicht gleichen Schritt hält , und das ruft wieder schärft

soziale Kämpfe fexeor , Soi cülig « Zeit gab es ül Kollcmttz « den

letzten Tagen auch in Norwegen und Schweden große Temon -

strationen gegen die Teuerung .
Die Arbeiten der internationalen gc werkschaft -

lichcn Vorkonferenz dürfen als befriedigend be -

zeichnet werden . Der gemeinsame Aufruf zu einer endgültigen und

vollzählig beschickten internationalen Geiverkschastskonfcrcnz wird

doch wohl nicht unbeachtet bleiben , um so mehr , als die f r a n z ö s i -

scheu Gewerkschafter schon zu Weihnachten des letzten
Jahres ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme an einer interuatio -
nalcu Konferenz erklärt haben .

Kronstädter Schulschiffe gehorchen .
Petersburg , 14. Mai . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )

Entsprechend den Anordnungen der vorläufigen Regierung Häven
sich mehrere Fahrzeuge des Kronstädtcr Schulschiffgcscbwa -
ders schon nach Björkö und Trangsund begeben , wäh -
rend die anderen Schiffe dieses Geschwaders Kronstadt verlassen
werden , sobald sie fahrtbcreit sein werden .

Das neue ungarische Kabinett .
Es ist kaum ein vollkommenerer politischer Gegensatz

denkbar als der Mischen dem scheidenden Kabinett Tisza und
dem neuen Ministerium Esterhazy , in dem die Parteien der
Linken ausschlaggebend vertreten sind . Aus Budapest Wird
gemeldet :

Der WahlreckitSblock hat in einer Sitzung , an der
alle für das allgemeine Stimmrecht kämpfenden Parteien teil -
nahmen , seine Zustimmung erteilt , daß zwei Vertreter des
Blocks , nämlich die Abgeordneten Graf Theodor Bat -
thyany und Wilhelm Bazsony , in das neue Kabinett ein -
treten , um die neue Regierung bei der Durchführung der Wahl -
rechtsreform zu unterstützen .

In den Blättern werden bereits die Träger der verschiedenen
Ministerien genannt . So soll Graf Moritz Esterbazy den
Vorsitz und das Innere übernehmen ; Apponyi soll Kultus -
minister , Graf Aela Serenyi Handelsininifter werden .
Einstweiliger Finanzminister soll Dr . Gustav Gratz . Acker -
bauminister Bela Mezösy , Minister für Kroatien Graf
Alador Zichy werden . . Diese Ministerliste ist jedoch nicht
authentisch .

Gras Esterhazv weilt Donnerstag in Wien , um die Mi- -
nisterliste dem König vorzulegen . Von beiden Vertretern de «
Wablrechtsblocks soll Gras Battbvany vorläufig das Ministerium
am Hoflager des Königs , Wilhelm Vozsonhi vorläufig das Justiz -
Ministerium übernehmen .

Das wichtigste ist , daß Graf Karolyi wegen seiner be -
sonderen , gegen das Bündnis mit Teutschland gerichteten
Auffassung nicht mehr als Ministerkandidat genannt wird .
Trotzdem wird der Vizepräsident seiner Partei , Gras Theodor
Batthyany , als „ Minister am Hoflager des Königs " , will
sagen als Wiener Vertreter der ungarischen Regierung ins
Ministerium eintreten — ein Beweis , daß die Karolyi -
Gruppe dem neuen Ministeriuin mindestens in der inneren
Politik nahesteht . Der Ministerpräsident hat sich zur Czernin -
schen Außenpolitik bekannt , „ die in vollem Einver -
nehmen mit unseren Verbündeten erfolgt " .

Die Grafen Karolyi und Apponyi vertreten die volle
handelspolitische Selbständigkeit Ungarns und kmben gegen
den Ausgleich Tisza - Stürghk , der eine zwanzigjährige Bin -
dung vorsah und als Grundlage der wirtschaftspolitischen
Verhandlungen mit dem Deutschen Reich dienen sollte , Front
gemacht . Sie können nicht plötzlich umlernen . Es soll daher
ein Kompromiß in der Art bevorstehen , daß das Ministerium
in seiner Erklärung die handelspolitische Selbständigkeit
Ungarns betont und in den ' Ausgleich überdies eine Bestim -
mung ausgenommen wird , die nach Ablauf von zehn Jahren
das Kündigungsrecht einräumt , wonach freilich mindestens
rechtlich von der „Langfristigkeit " des Ausgleichs nicht mehr
viel übrig bleibt .

Erwähnt sei noch , daß der neue ungarische Minister -
vräsidcnt am Montag mit der sozialdemokratischen Partei -
leitung konferiert und dabei das Haus unseres ungarischen
Parteiblattcs , der „ Nepszava " , besucht hat , in dem auch die

Parteileitung ihren Sitz hat .

Neue Steuern in Frankreich .
Paris , 13. Juni . ( Havas . ) Der Finanzminister teilte dem

Haushaltsausschuß die Ausarbeitung eine » Systems neuer Steuern
mit , die 1200 Millionen Franken einbringen sollen .
Eine Steuer von eins vom Tausend auf Zahlungen im Hau -
delSbetriebe wird auf die Zahl der Ilmsätze gelegt werden
und soll 50 Millionen Franken erbringen . Eine Steuer auf Auf -
Wendungen im Privathaushalt , abgesehen von Ernäh -
rung . Heizung , Beleuchtung und Miete , soll sich auf fünf vom
Hundert für Kleidung . Mobiliar utw . und auf zehn vom Hundert
sür Luxusausgaben belaufen und 45 » Millionen Franken bringen .
Ein Gesetzentwurf führt eine Erbschaftssteuer bei Antritt
des Erbes und eine jährliche Abgabe auf den Wert der Erbschaft
während des Lebens des Erben ein . Der Minister schlägt noch die

Erhöhung der ErbschastSstcucr für den Fall vor , daß nur ein Erde

vorhanden ist . ferner die Aenderung der Portofreiheit
der Soldaten , die Erhöhung der Eisenbahntarisc ,
dre Aenderung ' oder Ausgleichung geivisser bestehender Abgaben ,
hauptsächlich auf K r i c g s g e w i n n e, und gerichtlicher Beurkun -

düngen , und sieht endlich Maßnahmen gegen detrügerische Um -

gehungcn der Steuern vor .

Schwedische Kriegssieuer .
Der schwedische Reichstag bat eine außerordentliche Ein »

kommen « , und Vermögenssteuer beschlossen . Danach sollen Privat -
Personen mit einem Einkommen von S» » » bis 8000 Kronen eine
Steuer von 11 - Proz . zahlen , und diese Steuer soll bis zu einem
Einkommen von mehr als 150 000 Kronen stufenweise auf 7 Proz .
steigen . Die Regierung hat eine Staffelung von 2,1 bi » 5 Proz .
vorgeschlagen . Für die Besteuerung von Gesell schas -
tcn wurde folgender Maßstab festgesetzt : 0,38 Kronen auf
100 Kronen Gewinn , wenn die Verzinsung S Proz, , aber nicht
h/v Proz . de » Kapitals übersteigt , steigend bis auf 4 Kronen pom
Hundert , wenn der Gewinn mehr als 100 Proz . des Kapitals be .

trägt . Hier hotte die Regierung vorgeschlagen ILO Kronen sür
100 bei einem Gewinn von 4 bis 4 ' T Proz . des Kapitals , steigend
bis zu 3,27 Kronen vom Hundert , wenn der Gewinn 100 Proz . de «

Kapitals überstieg .

Der Luftangriff auf London .
lieber den Luftangriff auf London sagt eine Mitteilung , die da «

Wolss Biircau verbreitet : Am 13. Juni , 1 Uhr mittags deutscher
Zeit , wurde die Festung London bei llarstcm Wetter von einem ge -
schlosscnen Geschwader deutscher Großflugzeuge unter persönlilticr

Führung des Geschwaderkommandeurs Hauptmann Branoenburg an »

gegriffen . Tie Ziele de « Angriff « waren die in der Mitte der Stadt

gelegenen Docks . Werften und Bahnanlagen sowie staatliche Magu -
zine und Speicher , die sich aus beiden Usern der Themse entlang »
ziehen , �echlreickze Brände brachen aus . und fanden an de « ausge »
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länger als eine Viertelstunde über seinem An -

griffsziel aus . Trotz englischer Abwehrmatznahmen kehrten
sämtliche Flugzeuge unversehrt in ihre Heimathäfen zurück . Ein

r ndliches Flugzeug wurde über der Themse im Lustkampf abgc -
schössen und stürzte brennend in die Tiefe .

Eine englische amtliche Mitteilung sagt : Die ersten Bomben
wurden etwa um 11/4 llhr vormittags in den östlichen Außen -
bezirken Londons abgeworfen . Zahlreiche Bomben sielen dann in
schneller Aufeinanderfolge in den verschiedenen Bezirken des Eastend
n ieder . Eine Bombe traf einen E i s c n b a h n z n g bei
der Einfahrt in die Slation ' , bierbei wurden 7 Personen getötet und
lk> verwundet . Eine weitere Bombe traf eine Schule , tötete lll und
verwundete etwa öv Kinder . Zahlreiche Speicher wurden beschädigt ,
Werbei wurden im Londoner Gebiet 41 Personen getötet und 131
Personen verwundet : diese Liste ist aber noch nicht vollständig , die
endgültigen Zahlen können größer sein . Ter Luftangriff über Lon -
don dauerte 15 Minuten .

Nach einer weiteren englischen amtlichen Mitteilung zählt die

vollständige Opferliste LS Männer . 16 Frauen und 26 Kinder als
gelötet , 223 Männer . 122 Frauen und 91 Kinder als verwundet .
Schaden an Heeres - und Marine - Eiurichtungen sei nicht zu der -
zeichnen .

lieber Amsterdam werden noch folgende Einzelheiten gemeldet .
Tie Flugzeuge flogen in einer Höhe von 17 000 Fuß . Bis weit in
die Vorstädls konnte man deutlich das Bersten der Granaten und
den Länn der Abwehrgeschütze hären . Eastend hatte am meisten
zu leiden . Hier wurden auch Schulen getroffen . 4 Bomben
erpladierten in einer anderen Schule . Viele Schulen wurden schnell
geräumt , was man vorher wochenlang mit Rücksicht auf Luftangriffe
mit den Schülern geübt hatte . Eine Bombe fiel in eine enge Straße .
wo eine Vertiefung von 7 Fuß in die Erde geschlagen wurde . Uu -
- ählige Fenster wurden zertrümmert . An einigen Orten riefen die
Bomben dichte Rauchwolken hervor , was zu dem Gerücht Anlaß gab ,
d aß giftige Gase in einige Gebäude eingedrungen seien . Dieses Ge -
nicht stell !? sich jedoch später als falsch heraus .

Ter Londoner Korrespondent des . Handelsbladet " meldet , daß
der Materialschaden an den O- rten , wo die Bomben niedergefallen
Ware » und wie er selbst mit eigenen Augen gesehen habe , groß sei .
7a und dort seien auch Brände entstanden . S Waggons des ge -
irofsenen Zuges wurden vernichtet und gerieten in Brand . Vor -
schieden « Reisende�sind unter den Trümmern begraben . Die Sta »
tivn wurde eine Stunde lang geschlossen , bis die Toten und Per -
wundeten sortgeschasst waren . Eine andere Bombe siel in
eine Anstalt , wo 100 Männer und Frauen arbci »
t e t e n. Die drei oberen Stockwerke wurden total zerstört . Als
d�e. Leute die erste Erploston börlen . suchten sie sämtlich Zuflucht
im Kellergeschoß , so daß niemand zu Schaden kam . In einem Stadt -
teil , der aus einem Labyrinth schmaler Straßen mit kleinen Häusern
vestebt , balie die arbeitend « Bevölkerung schwer unter den Explo -
sinnen zu leiden . Eine Bombe fiel auf ein großes Maga -
z ' n , in dem eine Anzahl Mädchen arbeitete . Sechs
wurden getötet , wäbrcnd 60 schwer verletzt und viele andere leichter
verletzt wurden . Eine andere Bombe erplodierte in einer U a m -
' a b r i k : ein Mädchen wurde getötet und drei andere verletzt . Eine
Bombe fiel zwischen zwei riesige Häuserbläcke mit einer Bewohner -
zahl von 2500 Menschen .

Tie Flugzeuge blieben trotz des nach Sichtung beginnenden
Abwehrfeuers beisammen mit dem direkten Kurse nach dem
Eastend von London . Dort haben sie sich augenscheinlich getrennt .
denn die Tauseude , die ditrch den Schall der Explosionen auf die
Straße gelockt wurden , sabe » bald hier , bald dort immer nur ein
Flugzeug . Nördlich der Themse kamen die Flugzeuge wieder zu -
lammen . Sic hielten sich immer noch in sehr großer Höhe von
mindestens 17 000 Fuß . Wiederholt sah man dicht in ihrer Nähe
dw söranattartätschen der Abwehrgeschütze zerspringen . Das
streckte die Angreifer indessen nicht , denn sie verfolgten in einer
Zickzacklinie weiter ihren Kurs nach Osten .

Der Krieg auf den Meeren .
B « r Ii « , 13 . Juni . In de « E p r r r g e b ie t e « um Eng .

lanb find durch die Tätigkeit unserer U- Boote 20 100 Br . - R. - T.
versenkt worden . Unter den Schiffe » befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer Phemius s669g Br . - R. - T. ) mit 9700 Tonnen
Stückgut von England nach Indien , der französische Segler
St . Hubert mit Kohle » nach Frankreich , die englischen Fisch -
dampfe » Golden Hope und Lirgilia ; von letzterem wurde der
Kapitän gefangen genommen . Unter den Ladungen der übrigen ver -
senkten Schiffe befanden sich u. a. hauptsächlich Holz , ferner Stückgut ,
sowie Tran und Fischbein »ach England . Eines unserer U- Boote
balle mit einer Secgler . U - Boots - Falle bei den Hedriden
ein Gefecht , wobei das U Boot mindestens vier Treffer auf der
Il - Loots - Fallc crzielte .

Der Ehcf des Admiralstabes der Marine .

•

Bari » , 12. Juni . ( HavaS . ) Der Postdampfer Scguana ( SSS ?
Br . - Reg . - To . >, von der Eompagnie Südatlantiguc , ist am 3. Juni ,
2 Uhr morgens , im A klantischcn Ozean torpediert
worden . Er bytte SSO Pnffagiera und 100 Mann Besatzung an
Bord . Tie Zahl der Vermißten beträgt 190 .

Kleine Kriegsnachrichten .
General Gnrkos Nachfolger . Ta » Reulerlche Bureau meldet

au « Petersburg : Die Zeitungen teilen die Wabl de « Generals
T e » i k i n , des früheren Chris des GcneralstabeS , zum Ober¬
befehlshaber der Armeen au der westlichen Front an Stelle des

Generals Gurko mit .

Krapotkin in Petersburg . Die Petersburger Telegraphenagentur
melde : vom Mittwoch : Krapotkin stt biet eingetroffen . Er
wurde am Bahnhof vom Kriegsminister Kerensti und anderen Mit -
gliedern des Kabinetts sowie einer militärischen Ehrenwache und
zahlreichen Arbeitervertretungen empfangen .

Die amerikanische außerordentliche Abordnung mit Senator Rovt
an der Spitze ist in Petersburg einzetrvssen .

politische Uebersicht .
Tie Revolution zu Pferde und die Revolution zu Zfufz .

Der Rubm des Generals der �wallerie . Freiberrn
e. Gebsattel , beginnt zu schwinden . Denn am Himmel der

alldeutsch - konsewativen Revolntivn ist ein lienes Gestirn auf -

gegangen , vor dessen hellem Glanz siw das bescheidene Licht des

mäckern Generals wie eine arme Nachtlampe ausnimmt . Herr
Dr . S> ch m i dsi - Giebichenfels ist zwar nur ein bescheidener

�ntautenst der guten Sache . - Herausgeber der „Politisch -
anthropologischen Monatsschrift " und konservativer Waiidcr -

redlier . Aber wie anders weiß der seinen Flederwisch zu
führen !

�' n Iilnidest seiner Zeilichiiit ichreibt er :
Warum NUN wird muerbalb der Grenzen unseres Batcr -

lande « nicht jeder , der mit diesem wahrhaft teufelischen
Ge- sie knaiürlitt » Englands . Red . d. B. ' sich zu vertragen , zu
verstäuoigcn auch nur im cnlfemtcitcti hvZt pc c { ga : ffliaischl ,

Ron der - rufkrausenden VoI7ZivuI wie ein gsstiges Gewsir « ze *-
treten l >nd als unförmliche Leiche zur öffentlichen Warnung
an den Pranger gestellt ?

Kommt es nun aber zum „ Tchcidcmannfrieden " , was
dann ?

Die Revolution wird dann nickt etwa nur unten , sondern in
allen Schichten gleichzeitig ausbrechen ; aber was
wird es dann helfen , wenn die Betrogene » ihre angeblich „ demo -

krotischen " Wortführer , wie der Sturmwind das dürre Laub ,

davonjagen ? ES wird uns lein Land und tcinc Kricgscnt -

fchädigung zurückbringe « . . . . Tie JoltSwut wird dann viel -

leicht diejenigen , Heren sie habhaft werden kann , in Stücke

r rissen , aber was wird das dann nach nützen ? . . . Dann

aber könnte auch unsere Regierung einmal die Erfahrung

machen , daß c » «icht gut ist , immer nur vor dem feindlichen
Auslande und den Führern der Sozialdemokratie Angst zu haben
und Nachgiebigkeit zu zeigen . ES könnte bann in unserem ge -
samten Volke einschließlich der bisher sozialdemokratisch beciu -

flutzten Handarbeiter ei » „ t ' uror teutouicus " los -

brechen , gegen den der auf dem Schlachtfelde

bewiesene nur ein Kinderspiel ist .

Auf die Sozialdemokratie ist dieser alldeutsch - konserba »
tibe Schlagododro natürlich sehr schlecht zu sprechen , aber

hauptsächlich deshalb , weil sie keine Revolution machen
will . Die Recherung , meint er . würde nicht gestürzt werden ,
„ denn das wäre , allen bisherigen Erfahrungen nach , nur

durch eine Revolution möglich , und w e r soll die .

machen ? Die Sozialdemokraten werden sich
hüte n. „ Tie wissen , was dabei herauskommt . . . " Und

daß sie das wissen , bedauert Herr Dr . Schmidt lebhast . Denn :
Ein paar Maschinengewehre in der Hand absolut

zuverlässiger Leute — und die finden sich bei uns unter allen

Ilmständc » noch — würden genügen , um auch die größten Massen

ansammlungen in den Großstädten mit Leichtigkeit auseinander

zusprrngen .
Wenn es stck nicht um das Blut der eigenen , ohne ihre

Schuld von der Regierung mißleiteten und von ausländischen

Agenten irregeführten Volksgenossen handelte , dann könnte ein

Vaterlandssreund fast wünschen , daß solche Straßenputschver -

suche gemacht würden : den » dann würde , wüßte endlich ,

endlich eine andere , willenskräftige , entschlutzfähige R <

g i e r u n g die an der Erde schleifenden Zügel ergreifen und

die inneren wie die äußeren Angelegenheiten , die ja beide aus
daS innigste miteinander zusammenhängen , im nationalen
nicht internationalen — Interesse lenken und leiten .

Indem wir dem Herrn Verfasser für die freundlichen
Gesinnungen , die er uns entgegenbringt , bestens danken ,
nehmen wir für diesmal von ihm Abschiad .

Verwandte Seelen .

E i n Beitrag zur Methodik der Völker -

Verhetzung .
Am 14. Juni 1917 veröffeut

licht die alldeutsche . Deutsche
Tageszeitung " begeistert zu -
st i in ni e n d die Zuschrift eines
Deutschen , in der es , wie sie
lagt , . mit vollem Recht " ' von
den KampfessiUen der Engländer
heißt :

. M o r d e r im b Bestie
ist noch ein s ck m e i ch e l -
b a s t e r Ausdruck für diese
Tiere . . . Ich habe die Emp -
stndung , daß man in der Hei -
mar noch immer nicht so recht
da « Bewutzlsein bat , u in w a S
es geht . Denn in der Heimat
run drei Dinge not : Haß , Haß
und »och einmal Haß l Wenn
man in der Zeitung liest , war -
über und vor allen Dinge »
sm der Heimat ) beraten wird ,
so sträuben sich einem die Haare
zu Berge : wie man Haß
gegen England säen
kann , darüber sollte
in a n beraten . . . *

( Die Auszeichnungen sind dein

Original in der . Deutschen Tages -
zeilung " entnommen .

Red . d. . Vorw . ' )

Am gleichen 14. Juni e n t -
r ü st e n sich die gleichfalls all
deutschen . Berliner Neueste Nach -
richte »" darüber , daß der Eng -
l ä n d e r M. Dudley in der eng -
lischeu Zeilschrist . Globe " fvlgeii -
des geschrieben hat :

. Die Admiralität berichtet ,
wir hätten das Glück gehabt ,
bei Dover das Leben von zehn
deutschen Offizieren und slö Ma
rrosen zu retten . Wahrhaftig
ei » Glück ! Welch ekelhafte
Sentimentalitätl Welch
weibischer Humbug ! Das Leben
dieser gemeinsten B e r -
brechet zu retten , die je den
Namen Mensch getragen haben l
Wird eine svlche Beröffcntli -
chung gemacht , um die englische
Humanität darzutun ? Wenn
das der Fall ist , so wird das
nichts nutzen , es wird vielmehr
nur dazu dienen , die Briten
als sentimentale Dummköpfe
hinzustellen . Durch die Rettung
dieser deutschen Gauner
Ivurde vielleicht den anderen
deutschen Bovten Gelegenheit
gegeben , sich zu retten . Es ist
ein Jammer , daß man der
Welt nicht einprägen kau », daß
die gänzliche Vernich -
tun g der deutschen Rasse
eine äußer st lvbens -
werte Tat sein würde . "

Der Deutsche und der Engländer , die dieses geschrieben
haben , sind einander wert . Aber wir rechten nicht mit ihnen .
Es handelt sich bei ihnen ostenbar um grausige seelische Ver -

irrungen , wie sie bei schwächeren Naturen leider eine Folge
des Krieges sind . WaS wirklich Ekel erregt , das ist die Wut ,
in welche die Hetzpresse des einen Landes jedesmal gerät ,
wenn sie ihr getreues Spiegelbild in der Hetzprcssc
des feindlichen Landes erblickt .

Der Kultusminister gegen feindliche Agenten .
Eine . amtliche Warnung vor der Wühlarbeit feindlicher

Agenten " hat , wie die „ Kreuz - Zeitung " berichtet , der Unter -

richtsminister an sein Bereich erlassen . Solche Warnungen
sind ja nun während beü Krieges viel ergangen , aber diese
Warnung wirb niemand ohne Befremden lesen können .

Uniere Gegner , heißt es darin , löunen einen für sie günstlgen
Ausgang des Krieges mit den Waffen nicht erzwingen . Sie ver -
suchen deshalb andere Mittel , um ihr Ziel , die Vernichtung der
Kraft und der Freiheit unsere « Volke « zu erreichen . Sie gehen
iicuerdingS darauf aus , innerpalltische Schwierig -
leiten der uua hervorzurufen . Insbesondere suchen sie auch
Mißtrauen in die Bevölkerung gegen unieren
Kaiser und seine Regierung zu verbreiten . Sie cr «
kennen , daß die Festigung unserer Zustände und die Krait
unseres Staatswesens in dem iahrdundertealten tief -
wurzelnden gcgenseiltgen Tccuverhälini « zwischen
Fürsten und Volk beruht . Deshalb suchen sie diese segens «
reichen Beziehungeii unter heuchlerischen Vorwänden zu lockern .
Es liegen Beweije vor . daß feindliche Agenten in solchem Sinne
mitten unter u n > e r e m Volke tätig sind . DaS

Gefühl der Empörung über die " Anwendung solch tückischer
M i i t e l wird die böswilligen Absichten ms Gegenteil
verkehren und alle gesuiiden Teile unseres Volkes zu noch

innigerem Anschluß an unseren Kaiser und
an das Herr ( che rhau « und zu noch berz -
licherem Verrrauen zu ihm aufrufen . Besonder «
unsere Jugend wird sich mit Entrüstung gegen derartige »rrwerf -
liche Macheuschastru lehren und sich um so fester zu ihrem Kaiser
und seinem Hau ' e sielleu . Der Minister spricht die sichere Er -
ivariung aus . daß die Lehrer und Lehrer umr » aller Schule »
Anlaß und Gelegenbeii loahrzunehmen wissen , svlche Gefühle in
den Herze » unserer Jugend zu nähren und dnrch zeitgemäße Vc -

tctzrtillSitl zu scsttücu .

Dlesei " — imlds gesag ? — ■ ftetsp ' cITaS urtgefäjtcFte Erlaß
vergiftet die Phantasie der Kinder mit romanhaften Vor -

stellimgcn . Nicht in einem einzigen Falle ist ein Treiben

„feindlicher Agenten " , wie eS der Minister zum Gruseln schön

zu schildern weist, festgestellt , ja nur ernstlich behauptet wor -

den ! Dafür bringt der Erlast , jeden , der „ Misttrauen gegen
die Regierung " , am Ende gar gegen Seine Herrlichkeit , den

Herrn Kultusminister selbst sät , in den Verdacht , ein „feind -
licher Agent " zu sein . Wir gestehen , dast dieser Erlast nnfer
Vertrauen zur Kgl . preustischen Regierung nicht gestärkt
hat und warten getrost den Hochverratsprozeh ab , den Herr
von Trott zu Solz dieserhalb gegen uns anstrengen magl

Tic Berhaudlungen öder die mecklenburgische
Landesverfaffung .

In Schwerin begannen gestern die Beratungen über die Re -
form der mecksenburgischen Landesverfassung .
Tie Mccklenbitrg - Scdweriner� Regierung wird dura » den Staats -
minister Dr . Landscld , die Strelitzer Regierung durch den Staats -
minister Bossart vertreten . Die Verhandlungen werden zunächst
mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Die hKusbranöVsrsorWKg GroZ - Her ! ms.
Gestern nachmittag fand im Berliner Rathaus unter dem

Vorsitz des Stadtrats Loehning - Berlin die erste Beratung des

für die Hausbrandversorgung in Groß - Berlin ge -
bildeten Arbeitsausschusses der Groß . Berliner

Gemeinden statt .
An der Sitzung nahmen neben den Vertretern der Groß - Ber >

lincr und Nachdargemeinden und se zloci Vertretern der iik den

Nachbarkreisen vereinigten Groß - Berliner Gememden Vertreter
des Staatskommissars für die Volkscrnährung und der Kriegsam : -
stelle in den Marken teil .

Es besteht allgemein Uebereinstimmung . darüber , daß die not -

wendige Grundlage für alle von den Gemeinden zu treffenden
Lersorgungs - und Berteilungsmaßnahmen eine möglichst umfang -
reiche und gesicherte Belieferung von Hausbrand - Brennstoff durch
den Reichskommissar für die Kohlenverteilung sein muß , daß der

Hausbrand , wenn auch unter durch die Knappheit gebotenen Ein -

schränkungen , an Dringlichkeit und Bedeutung für die Kriegslei -
stung der Heimat hinter der Nüstungsindustrie nickt zurücktreten
darf und daß ebenso wie die Oberverteilung , das beißt hier
die Zufuhr von den Zechen zur Gemeinde , Sache des ReichSkom -

missars sein muß . die U n t e r v e r t e i l u n g innerhalb der
Gemeinden deren Sache ist und nicht durch empfehlende Richtlinien
von oben gestellt werden darf .

Da der Reichskommissar für den Sommer die Zufuhr eines
Drittels in einer bestimmten Menge berechnet aus den Kops der

Bevölkerung von den Zechen zur Bedarssgemeindc bestimmt in Aus -

ficht gestellt hat , so wurde vom ZlrbeitsauSschuß zunächst die mög -
lichst gleichmäßige Zufuhr dieser Menge an alle Haushaltungen bei
Briketts die Einführung von Brikett - Bezugscheinen beschlossen , deren

Ausstellung Sache der Wohnsiygemcinde ist . Gleichzeitig werden
die Gemeinden eine ? lufnahme der vorhandenen Mieter mit

Zimmerzahl und bisherigem Brikettbezug veranstalten . Die Ein -

zelheitcn der zu erlassenden Verordnung , insbesondere auch das

Maß der ? lbstufung je nach Größe der Wohnungen , werden in
einem Unterausschuß mit Beschleunigung festgelegt werden . Tiefe
beschleunigte Regelung wird den Zweck , in den wichtigen S o m m t r -
monaten eine möglichst umfangreiche Vorausbelieferung zu ge -
währleisten und unbefugtes Hamstern zu verhindern , erfüllen . Tie

notwendigen Winter maßnahmen bleiben späterer Regelung vor -

behalten .
lieber die Koksversorgung der Häuser mit Zentralheizungen

wurden definitive Beschlüsse noch nicht gefaßt . ? luch bei ihr siebe a
Bedarf und Bestandaufnobme sowie die durch die Knappbeit g- bo -
tenen Einschränkungen des Eivzelbedarfs bevor . Insbesondere
werden einzelnen Hausbesitzern bereits geliefert « Mengen bei der
Regelung ihre Berücksichtigung finden . Tie kürzlich durch die Presse
gegangene Notiz , es sei eine mehrlagige Einstellung der Heizung
in der Woche geplant , ist ein offensichtliches Mißverständnis . Die
etlva notwendigen Maßnabmen bewegen sich in anderer Richtung ,
wie z. B. in der Einschränkung der Warnrwasscrversorgung und in
der Herabsetzung der Zimmertemperatur . Es besteht begründete
Aussicht , daß sich bei dieser Versorgung der Hausbesitzer mit Zen -
tralheizungs - Ko? S der Bezugschein wird vermeiden lassen .

( Siehe dazu auch Rublik „ Groß - Berlin " l)

Letzte Nackrickten .
Gcsangcnc der Kiautschau�Besatzuust srcigelaffen .

Berti » , l t . Juni . Auf Veranlassung der deutschen Re -

gicrung bat die japanische die Auslieferung von 2o ivvalidsn

Kriegsgefangenen der Lkiailtsckiau - Besatzung zugestanden .
Nach privaten Nachrichten sind die Leute bereits freigelassen .
lieber den Zeitpunkt der Heimkehr der Leute , die unter dem

Schutz der Schweiz stehen , ist zurzeit noch nichts bekannt .
lieber das Befinden der Invaliden gibt die Kiautschau - Ab-
teilung dcS Reichsmarineamts Auskunft .

Kerensti über seine Froutrcise .
Petersburg , 14. Juni . ( Petersburger Tclcgraphcn - Agentur . )

In einer den Vertretern der Presse von » Kricgsminister KcrenSki

gewährten Unterredung über feine Eindrücke von der Front sagte
der Kricgsminister : Die Stimmung an der Front ist am allge -
meinen gut . In gewissen Abschnitten zeigen die Truppen

großen Schneid . Die Organisaiion der Armee auf den neuen

Grundlagen geht dank der wirksamen Unterstützung der Regiments -
ausschüsse , deren Anseben beiräcktlich ist , rasch und in günstiger
Weise vor sich. Die Verbrüderung findet jetzt über -
all an der Front einmütig Tadel und hat fast voll -
kommen aufgehört . Besonders die Fälle von Fahnenflucht rufen
allgrnicine Entrüstung unter de » Truppen hervor , die die kräftigen
Maßnabmen gegen die Fabncnflüchtigen fordern . Die Organisation
des pkachschubs von Verstärkungen und Verpflegung an die Front
hat einen fühlbaren Fortschritt .

Die italienische Kabinettskrise .
L u g a n e , 14. Juni . ( „ Franks . Zk«. " > Die Kabinettskrise

wird nunmehr auch von dem offiziösen „ Giornale d ' Jtalta " zuge -
geben . Eine Lösung der Krise scheint sehr fern zu liege ». Bisher
scheint der Rücktritt Orlando » als selbstverständlich .

Der Pariser Fabrikcinsturz .
Gens , 14. Juni . ( Franks . Ztg . ) Zu dem Einstu - rz d?. s Ge -

däudeS in dem Pariser Vorort Billaneourt / in dem sich jetzt eine

KriegSmaterialfabrik befindet und der Antomobilfabrik Reittniit

gehört , teilt die französische Presse mit , daß diese Katastrophe sich
in einem dreistöckigen Gebäude ereignete . Im ersten Stockwerk
des Hauses arbeiteten KompresswnHmaschinen . im zweiten Schneide¬
maschinen und im dritten Stockwert war das Magazin unterge -
bracht . Ter zweite Stock , in dem nur ? lrbeiterinllen
mit Krieg arbeit beschäftigt waren , stürzte vollends ein und

begrub sämtliche clwa 600 Arbciterinucn iuuci fei neu Tiuamam
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Zur Lolinb ? weg « ng der Textilarbeiter .
Die . Deutsche ArSeitgeberzeitung " Beschäftigt sich neuerdmgS

mit der gewerkschaftlichen Lobnpviittk ; sie Behauptet dabei , daß sich
die Gewerkschaften einfach über Gesetze hinwegsetzten , so auch über
das Hilfsdienstgesctz . Zu dieser Schlußfolgerung kommt sie, weil
jetzt der TertilarBetterverBand Rundschreiben verschickte , wodurch die
Textilarbeiter aufgefordert wurden , Lohnforderungen zu stellen , und
der Verband auch an die Uiilernehmer die Forderungen gelangen
ließ , das Hilfsdienstgesetz aber vorschreibe , daß die Arbeiterausschtisse
auch für die Lobnfrage die zuständigen Instanzen seien .

Diese Recblsbelehrung der . Arbeitgeberzeituug " ist recht müßig .
Das Hilssdienstgesetz verbielet den Arbeitern nicht , Lohnforderungen
zu stellen . Die Textilindustrie ist wohl die einzige Industrie , die
der Zeit entsprechend die Löhne der Arbeiter nicht oder doch nur
sehr unzureichend erhöht hat . Viele Textilunternehmer haben die
eingerichleten Erwerbslosenfürsorgen für Textilarbeiter insofern aus -
genutzt , als sie die Löhne riickr steigerten und die Arbeiter und
Arbeiterinnen auf diese Unterstützung verwiesen .

Wie oft wurden dagegen die Preise für Textilerzeugnisse ge -
steigert I Und jede Steigerung wurde damit begründet , daß die
Arbeitslöhne gestiegen seien . Und was erhielten die Arbeiter mehr ?

Hier einige Beispiele zu denen , die wir kürzlich veröffentlichten .
In der Mechanischen Weberei zu Linden bei Hannover betrug der
Stundenlohn bei Ausbruck des Krieges für Arbeiter ' Lohnarbeiter )
37 —42 Pf . die Stunde . Heute , nach drei Kriegsjahren , ober noch
ebensoviel . Nur 1 . 80 —3 M. — 3 M. in den seltensten Fällen —
wurde Teuerungszulage gewährt . Der Preis für Fertigfabrikate in
der Samtweberei ist aber in der Zeit von 1>/z bis 800 Proz . ge -
stiegen . Die Weber erhielten erst in den letzten Tagen eine kletne
Lohnerhöhung auf Arbeit für Kriegslieferungen . Aber auch erst
dann , als niemand mehr zu den festgesetzten Lohnsätzen die Arbeit
verrichten wollte . Dabei ist zu beachten , daß von Behörden öfter
darauf hingewiesen worden ist , den Arbeitern anständige Löhne zu
zahlen . Die Aktionäre find dagegen in der Kriegszeit sehr an -
ständig bezahlt worden . Die Arbeiter werden mit gesalbten Worten
vertröstet , und erst wenn es zu krachen scheint , erhalten sie einige
wenige Pfennige .

In der Herstellung von Papierstoffen ist es genau so. Obwohl
der Konzern ( Verein der Papier - Jndustriellen , der auch die Austräge
vom Staat erhält und der sie dann an die Fabriken wester verteilt )
beschlossen hat , anständige Arbeitslöhne zu zahlen , scheren sich die
Nnternehmer den Teufel darum . Die Arbeiter in der Papiergarn -
Spinnerer erhalten Stundenlöhne von 17, 18, 19 bis LS Pf . Die
Weber , die meist im Akkord beschäftigt sind , verdienen Wochen
löhne von 7,50 ( Elmsborn ) bis 21 M. bei täglicher Arbeitszeit bis
zu 10 Stunden . Auch in Linden erhalten die Arbeiterinnen Stunden�
löhne von 27 Pf .

Auch die Preise für Leinen « und Baumwollwaren sind biS zu
800 Proz . erhöht worden . Begründet wurde diese Steigerung mit
der Erhöhung der Arbeitslöhne und der Preise für Rohmaterial .
Die Arbeuer erhalten Teuerungszulagen von 1,50 —5,00 M, wöchent¬
lich , 5 M. aber nur in sehr seltenen Fällen . Die Steigerung der
Preise für Wollwaren , die ebenfalls bis 800 Proz . beträgt , wird
gleichfalls mit der Erhöbung der Arbeitslöhne begründet . Die
Arbeiter haben sich einige kleine Teuerungszulagen erst erzwingen
müsien .

Der Kriegsausschuß für die Baumwollwaren hat am 19. Mai
1917 durchgesetzt , daß der Staat für alle Arbeiten 10 —25 Proz .
Preisansschlag bezahlen soll . Dieser Aufschlag soll aber nur zur
Erhöhung der Arbeitslöhne verwendet werden . Was ist ein -
getreten ? Aus einem großen Textilbetriebe sind zwei Fälle be «
kannt , wo die Löhne freiwillig erhöht wurden . Die Mechanische
Weberei in Linden mußte in den letzten Tagen mit einem Lohn «
aufschlag folgen , da ihr die Weberinnen davonliefen . — Die übrigen
Unternehmer stecken die Zuschläge ein Und kümmern sich den Teufel
darum , was aus den Arbeitern wird . Da ist es kein Wunder , wenn
bei den Arbeitern der Grundsatz immer mehr Geltung gewinnt , daß
der Krieg die Armen ärmer , die Reichen aber immer reicher werden
läßt . Man muß die Textilarbeiterwohnungen und das Textil -
arbeiterdasein kennen , um darüber reden und

'
schreiben zu können .

Und wenn das die Schreiber der . Deutschen Arbeitgeberzeitung "
kennen würden , unterließen sie wohl ihren Anwurf . Gerade die
Teztilarbciterverbände haben ihre Burgtriedensliebe gehalten bis in
die letzten Tage , in der bestimmten Hoffnung , daß die Textilunter -
nehmer ebenso wie die anderen Unternehmer Einsicht üben würden .
Darin haben sie sich aber getäuscht , und es ist nur zu begreiflich ,
wenn die Arbeiter von ihren Organisationen ein energisches Vor -
gehen verlangen . Die Langmut der Textilarbeiter und - arbeiterinncn
hat ein Ende l

verlin unü UmgegenS .

Tie Brauerei Ernst Engelhardt A. - G. , Pankow und Eharlottrn -
bürg , hat auf Anregung des Kellerarbeiterpersonals und nach Ver -
Handlung mit dem Arbeiterausschutz unter Htnzuziehung von Ver -
tretern beS Transportarbeicherverbandes ihrem gesamten Arbeiter -
und Fahrpersonal eine weitere Teueruiigszulagc von 2,50 M.
wöchentlich gewährt . Diese Zulage wird vorn 1. Juni ab berechnet
und gelaugt am Freitag , den 15. Juni , erstmalig zur Auszahlung .
Den Arbeiterinnen wurde eine Zulage in Höbe von 1 M. »öchenl -
Itch zugesprochen . Die gesamte Teuerungszulage beträgt demnach

für das « Znnkiche Berfcmak 15 SR. tmfc für das SetblWe 5 SR.
wöchentlich . Die Forderung der Arbeiter auf Gewährung einer
höheren Lohnzutage erkannte die Direktion wohl als berechtigt an ,
erklärte jedoch mit Rücksicht ans die augenblickliche Situation —
das Bestehen von Höchstpreisen und die Stellungnahme des Vereins
der Brauereien zur Lohnpolitik — zurzeit nicht in der Lage zu
sein , weitere Zugeständnisse zu machen .

Parteinachrichten .
Hinter wem stehen die Maffen ?

Die Gegner der Sozialdemokratie von rechts und von links

behaupteten in der letzten Zeit im steigenden Maße , nicht hinter der

Sozialdemokratie , sondern hinter ihnen ständen in der Kriegs - und

Friedensfrage die Massen des Volkes . Da war es gewiß inter¬
essant , einmal eine Probe aufs Exempel zu machen . Diese Probe
wurde , in einer Anzahl Orte des Niederrheins gemacht , und der

Ausfall dieser Probe hat all die Flunkereien Lügen gestraft . Das

Ergebnis ist : die Massen stehen hinter der Sozial -
demokratie und wünschen nur , diese möge ihre Kriegs - und
Friedenspolitik entschlossen fortsetzen , aber auch draußen im Lande
in öffentlichen Versammlungen die Motive ihrer Politik bekannt -
geben .

Auf Ersuche » der Parteileitung des Niederrheins hatte es der
Reichstagsabgeordnete Genosse Krätzig unternommen , in der
Zeit vom 3. zum 10. Juni d. I . in acht Versammlungen zu reden .
Das Thema in allen Versammlungen lautetet „ Sozialdemokratie ,
Krieg und Frieden " . Es fanden Versammlungen statt in Krefeld ,
Moers und Umgegend , Elberseld - Barmen , Duisburg , Meiderich bei
Duisburg , Iserlohn , Ohligs und Hagen . Zum Teil handelte es sich
um Orte , wo die Parteiorganisation geschlossen zu den Ilnabhängi -
gen übergegangen ist , so in Elberseld - Barmen , in der Stadt Duis -
bürg und in Hagen . Auch ist jene Gegend ein Hauptwmmelplatz
für die Alldeutschen . In Essen hatte eben erst eine alldeutsche Ver -
anstalttmg für Verewigung des Krieges stattgefunden , auf welcher
Herr Dr . Böttcher seine weitgesleckten Eroberungsziele zur Kennt -
nis gab . In Iserlohn war Herr Landtagsabgeordneter Baemeister
gewesen und batte eine mächtige Rede für Eroberungen geschwun
gen . Angesichts dieser alldeutschen Propaganda berührt es mehr
als peinlich , daß man der Sozialdemokratie behördliche Beschwerden
macht , wenn sie solchem Wahnsinn entgegentritt . In Lüdenscheid
wurde die Versammlung perboten , weil lein von der Zensur ge -
nehmigtes Manuskript eingereicht worden war . In Hagen wurde
die Aussprache über den Vortrag untersagt , und in Ohligs wurde
die Versammlung erst im letzten Augenblick genehmigt .

Der Verlaus der Versammlungen gestaltete sich trotz mancher
Schwierigkeiten zu einem Triumph für die Partei . Es
kann gesagt werden , daß die Massen hinter der Sozialdemokratie
stehen und verlangen , daß ihnen die Partei sagt , wie die Verhält -
nisse liegen . In fast allen Orten hatten sich Genossen aus der Um -
gebung eingefunden , die stürmisch verlangten , daß bei ihnen auch
Versammlungen stattfinden . Die Massen sind nicht versammlungs -
müde , sondern verlangen geradezu Versammlungen , allerdings nicht
solche mit Parteikrakeel , sondern solche , in denen sie an Hand der
politischen Ereignisse über die Absichten und die Taktik der Sozial -
demokratie unterrichtet werden .

Zimmettvalder Linken stellen . Ansonfl die Ehenwitze ? Mitglied¬

schaft nicht in der Lage ist , die Delegierten — auch als ihre Ver -
treter anzuerkennen . "

Für die Leutchen , denen der Pavteikrakeel vor den Frieden

geht , ist natürlich jedes Wort zuviel . Aber gespannt darf man doch

sein , ob sich Haase , ob sich Bernstein dem Terrorismus munb -

gewaltiger Iiadikalinskis beugen werden .

Soziales .

Die Methode des „ unabhängige « " Sozialismus .
Im „ Gotha er „ G e n c r a l - A n z e i g c r " erregt sich der

neue dort aus Bremen gelandete Redakreur über Ausführungen ,
die das Mitglied des Partcivorstandes Bartels auf der Mag -
de burger Bezirkskonferenz gemackt bat . Bartels hat
dort unter Hinweis auf das vom Parteivorstand herausgegebene
„ Material zur Parteispaltung " aus die Darstellung Rühles ver -
irnesen , die von Wittmann im November 1916 in der „ Int . Soz . -
Review " veröffentlicht wurde . Danach haben sich Rühle , Liebknecht ,
Henke und Herzfeld bereits am 4. August mit dem Gedanken der
Fraktions - und Parteispaltung beschäftigt . Die Vier hätten sich
nur gefügt , weil die übrigen 10 Kreditgegner nicht mitmacken
wollten . Ter „ General - Anzeiger " nennt dies eine Legende , eine
dreiste Behauptung , eine Unwahrheit , die Bartels sich glatt aus den
Fingern gesogen habe usw . Merkwürdig ist , daß diese Erregung
erst jetzt eintritt ! Seit drei Monaten wird die Broschüre mit dem
Zitat vertrieben . Sie ist sicher dem Gotbaer Redakteur nicht un -
bekannt geblieben . Warum hat er seine Kanonade nicht gegen den
Urheber dieser� sog . Legende . Rüble , gerichtet ? Weil er es vorzog ,
die klägliche Schwäche seiner Position mit öden Schimpfereien zu
verdecken , die nur bei wahlverloandten Lesern als Beweis politi -
scher Befähigung dienen .

_ _

Mehring siegt über Haase — in Chemnitz .
Eine gut besuchte Versammlung des Vereins der Unabhängigen

Sozialdemokraten von Chemnitz und Umgebung hat sich mit folgen -
der Entschließung ein Ruhmesblatt erworben :

„ Die Mitgliederversammlung der Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten von Chemnitz und Umgebung bedauert , daß die U. S . P . D.
keine Leitsätze bekanntgegeben hat , wie sich die Delegierten auf der
Swckholmer Konferenz zu stellen gedenken . Die Versammei -
ten schließen sich dem Schreiben Mehrings voll -
inhaltlich an und wünschen von den Delegierten , daß sie es
ablehnen , mit den Scheidemännern gemeinsam zu tagen . Ferner
spricht die Versammlung das Verlangen aus , daß sich die Dcle -
gierten der U. S . P . D. in der Friedcnsfrage aus den Boden der

Wann wird der Ausschluß aus einem Versicherungsvercin auf
Gegenseitigkeit wirksam ?

Ein Arbeiter war Mitglied einer früheren eingeschriebeucn
Hilfstasse , jetzigen Ersatzkasse . Er war im Herbst 1913 einige
Wochen außerhalb des Kassenbezirks tätig . Als er zurückgekehrt
war , wurde er vom Armenverband bis zu seinem am 19. April 19l4

erfolgten Tode unterstützt . Der Armenverband verlangte von der

Krankenkasse Ersatz der ihm erwachsenen Kosten . Die Kasse lehnte
ab , wobei sie geltend machte , der Verstorbene sei dadurch , tzaß er
aus dem Kassenbezirk verzogen gewesen sei , satzungsgemäß aus -

geschieden . Als dieser Einwand im Streitverfahren zurückgewiesen
wurde , berief sich die Kasse darauf , es sei schon im November 1913
die Streichung erfolgt , weil seit September 1913 keine Beiträge
mebr gezahlt seien . Auf Grund dieses Umstandes wies das Ober -

verstcherungscnnt den Armenverband ab . �Anders das Reichsver -
sichernngsamt . Dieses verurteilte die Kasse . Der Ausschluß aus
der Kasse sei nicht rechtswirtsam erfolgt . Als frühere eingeschrir -
bene Hilfskasse , jetzige Ersatzkasse , gehöre die Beklagte zu den Ver -

fichernngsvereinen auf Gegenseitigkeit im Sinne des Gesetzes über
die privaten Verstcherungsunternchmungen vom 12. Mai 1901 .

Solche Vereine unterstehen , so weit Gesetz oder Satzung nichts an -
deres bestimmen , dem bürgerlichen Recht . Der Ausschluß aus einer

eingeschriebenen Hilfskape stelle sich somit als eine einseitige , crnp -
fangsbedürftige Willenserklärung im Sinne des bürgerlichen Rechts
dar . Er müsse demnach dem ausgeschlossenen Mitglicde gegenüber
erklärt werden und werde nach § 130 des Bürgerlichen Gesetzbuches
grundsätzlich erst mit dem Zeitpunkt wirksam , in dem die Erklä -

rung dem Ausgeschlossenen zugeht . Der Ausschluß sei unstreitig
nicht mitgeteilt worden . Er war somit nicht rechtsgültig ertlärt
und folglich unwirksam . Deshalb mußte die Kasse verurteilt werden .

Demnach muß der Ausschluß aus einem Versicherungsvercin
auf Gegenseitigkeit ( eingeschriebene Hilfskasse , Ersatzkassc ) dem

Ausgeschlossenen gegenüber erklärt werden und wird erst wirksam ,
wenn die Erklärung dem Ausgeschlossenen zugegangen ist .

Kranken gelderhöhung .
Unter der gegenwärtigen Lebensmittelteuerung leiden wohl

am schtversten die für länger « Zeit Erwerbsunfähigen . Es dürfte
bekannt sei », daß die Krankenziffern einen hohen Stand erreicht
haben . Di « Ursachen liegen i » der unzureichenden Ernährung , der

Ausdehnung des Ueberstundenwesens und in den ungewohnten Ar -

beitsverhältnissen der vielen , die ihren Berus in der Kriegszeit
gewechselt haben . Hierzu treten noch zahlreiche Unfallkrankc , für
welche die Kassen 13 Wochen Krankengeld im voraus leisten . Mit

Beginn des Krieges kamen alle erhöhten Krankenleistungeu in Weg -
fall , nur die gesetzlich vorgeschriebenen Regelleistungen blieben ans -
rechterhalten . Allmählich erfolgten wieder mit Zustimmung der
Versicherungsämter Mehrleistungen , je nachdem der Status der
Kasse es gestattete . Von dem Antragrecht , diese Aufbesserungen
durch das Versicherungsamt wieder einzuführeil , haben nur ioenige
Kassen Gebranch " gemacht , so daß ein großer Prozentsatz der Kassen -
nntglieder bei Arbeitsunfähigkeit heute noch schlechter gestellt ist
als in Frisdenszeiten . Während vorübergehende Krankheitsperio -
den sich noch einigermaßen ausgleichen lassen , bedeutet eine längere
Dauer eine schwere wirtschaftliche Erschütterung der Familie . Nicht
nur , daß der Kranke seelisch darunter leidet und die Krankheit
mittelbar sich verlängert , geraten cruck die Angehörigen in Gefahr ,
an Unterernährung zu erkranken . Eine Revision der Rcichsver -
sicherungsordimng bezüglich Heraufsetzung der Höchstgrenze des
durchschnittlichen Toaesentgelts ist ein dringendes Gebot . Der
Höchstsatz von 6 M. ist heute unbedingt zu niedrig . Dem entspricht
des Krankengeld von 50 Prozent . Bei der hohen Inanspruchnahme
der Kassen wird sich eine Erhöhung der Beiträge gewiß nickt um -
gehen lassen . Bei den gegenwärtig geltenden Durchschnitts sähen ist
es anzuerkennen , daß die Ortskrankenkasse für das Buchdruck -
gewcrbe in Berlin es dennoch ohne Erhöbung mit einer Mehrleistung
versuchen will , obgleich die Fürsorge für Kriegsteilnehmer große
Ausgaben beansprucht . Si « hat beim Oberversicherungsamt Groß -
Berlin beantragt , dem Krankengeld eine Teuerungszulage von der
dritten Woche der Krankheit ab in allen Beitragsstufen von 20 Pro -
zent hinzuzufügen . Ausgenommen sollen diejenigen bleiben , weleh «
für ihre Verpflegung nicht selbst zu sorgen haben ( Krankenhaus - ,
Lazarettaufenthalt ) . Die Auft ' ichtsbehörde hat diesem Antrage zu -
gestimmt un- d die Erhöhung tritt unmittelbar in Kraft .

Es wäre wünschenswert , daß auch andere Kassen mit aus -
reichenden Finanzen dieser wichtigen sozialpolitischen Maßnahme
sich anschließen , um den Notstand ihrer erwerbsunfähigen Kranken
zu mildern .
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Berlin sw.
Hierzu 1 Beilage und UntcrIialtungsMatf .

Itvlitiiiclikis Tiiearer .
Heuto u. folgende Tage T' /jUlir :

Max Pallenberg
in Familie Schimck .

Kamnierspieie .
Heute u. folgende Tage 71/2 Uhr :

f > ie Tilnaierin
( mit Leopoldine Konstantin ) .

Tolksbühne . Theal . a. Bülowplatz .
Untergrundb . Schönhauser Tor .
Heute bis einschl . Montag �1| 2 U. :

Letzte Aufführungen von
Ein lSoininernaclitstpaum .

Dienstag zum 1. Male :
Die KOnigiu der I akt .

( Gesangsposse . )

liessinK - Theater .
Heute n. folg . Tage 71/, Uhr :

Marie Ottmann u. Hans WaBmann in
Oper . v. O. Blumenthal .

Bti » £ £ « £ « * >■ Musik v. Osk. Straus .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater i. d. Königgrätzer Str.
71/ , Uhr : Erdgeist .

EComödienhaus
8 Uhr : Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7m Uhr : Die tolle Komteß .

Theater für Freitag , den 15 . Juni .

Dcntsclies Opernlmus

7� : Höflims Eralilüiip.
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

7- ' - Mir . - Das Dreimäderlhaüs .
6tcbr . Herrnleld - Theatcp .

vi , u . : Das Pensionsschwein .

Kleines Theater

vi , u . : te im SeMenlodi .

Komische Oper
3!48 ehr : Die Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
78/4TJhr : IM © blonden Mftdel »

vom Ijindenliof .

Neues Operettenhaus
BchiETbcL 4a. Kassen tel . Kord . 281

rum - . Der Soldat der Marie .

Metropol - Theater
7' j . m- r : Die Czardasfürstin .

RcsidenK - Theater

VI , Uhr : Dßf IKllMlMl .
Scltiller - Theater O

7 % tr . : Götz von Berüchingen .
Schiller - Th . Charlottenb .

vi , u. . - Die Frau vom Meere.
Thalia - Theater

7ii , uhr : Sonnwendzauber .
Theater am Älollendorfpl .

tt/ . u . t Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

7. / . U. : stolze Thea .
Trlan on - Theater

TUDhr . Der Star .

Qlpolfo
« uEDaicrtara - AN ■der - kochst »

Allabendlich VI , Uhr :
Das vielseitige

Variete - Programm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr pepfknet

Berliner Praler - Theater
ziastanienallee 7 —9 .

Heute :

Aha — famos !
Große Ausstattung� . Opcrcttcnpoffe
in 3 Akten mit Gesang und Tanz .
Vorher das grolle Vsrietsprogrsmm .

Ansang ill , Uhr .

Zirkus A. Schumann
Am Rh f. Friedrichstr . Auf . 8 U.

Rauchen gestattet .
Kühler Aufenthalt .

große Mos- Farle�g�rm .
Ü. a. Bayer . Alpenspiele .

Doley nnd Partner ,
Exzentrik - Kadf ahrer .

Die best . Drahtseil - Künstlerinnen
Deppos kern . Dressur - Akt .

Halali . s . ESk
Sonntag 3l/ # und 8 Uhr .

Nachm . 1 Kind frei
sowie Gratis - Pony - KeifcerL

Walhalla - Theater .

ul . llhr : �ioeuuer .
M»« te «bätz »eÄ»rftcNnng .

fiÄTIONil - THEATER .
Köpenicker Sw . 68 8/,8 Uhr

Ueber 175 Male !

Was junge Mädchen träumen
Poffe mit Gesang und Tanz .
Musik von Walter Brommc .

Größter Lacherfolg !

� Admirals - Palasl .

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

ili . f dem Eise .
Angenehmer kühler Autenthalt
7*1, Uhr . VorzOgl . Küche .

Sonntag abend :

Ein gr. Posten FettgaNf * und �ttCtttCU a Portio » 4z

Sonnabend ein sehr billiger Schnellvcrkanf :

�aataellttt - ÄalTetörz hervorragend NN Geschmack , aPjd .

Ern großer Posten schwerer , fetter KaiUmfyeN ° M- 3,75

Ein großer Posten ein großer Posten

» nd ein großer Posten

Ew großer Posten armdicker Stratsnnder Spickaale
a Pfunv 8 , DD .

HühaerbrMie . . . . . . . . . . . .. ititcr 60 *?.

mit darin gekochten Hühnern a Stück 12,00 M. , ei » halbes 6,00 M.
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die Steigerung öer Wohnungs -
mieten .

Ein Mahnwort in letzter Stunde .

Nachdem der . Vorwärts " wiederholt und mit Nachdruck auf
die Gefahren hingewiesen hat , die der Allgemeinheit durch das er -
prefferische Vorgehen gewisser Hausagrarier drohen , ift die Frage
des MietSwucherS auch in der letzten Sitzung der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung zur Sprache gebrackit worden . Der
schämige Einwand einiger Wortführer des siädlischen Grundbesitzes ,
datz es sich dabei nur um den belanglosen Versuch . eines oder
zweier Jntcresientenbereine handle , der von der Geiamtbeit nicht
gebilligt werde " , konnte durch zahlreiche Mtteilungen der Grund¬

besitzervereine aus ihren eigenen Organen bündig widerlegt werden .

Trotzdem rühren die Behörden sich nicht . Der
beilige Bureaukratius , dem für die Behandlung des neu auf -
getauchten Problems das amtliche Schema mangelt , stellt sich taub
und stumm und wartet , wie er es gegenüber den Schäden der

ttebensmittelverteilung getan hat , bis das Feuer ihm auf den

Nägeln brennt .
Aber während di� Behörden den Kopf in den Sand stecken ,

sind die Herren Hauspasckias um so rühriger . Kaum ein Tag der -

geht , wo uns nicht Mitteilungen über neue wucherische Attentate der

Grundbesitzer oder ihrer Organisationen zugehen . Die jüngste
Kunde konrmr aus Weihen see und meldet , daß die dort be -

stehenden drei Hausbesitzervereine beabsichngen , demnächst eine Er -

böhung der Mieten um 20 Prozent eintreten zu lasten .
Begründet wird die Mahnahme in erster Linie mit dem Hinweis
auf die allgemeine Teuerung , besonders der Hausreparaturen .
Kriegsleilnehmer — heiht es — sollen jedoch von der Mietssteigerung
ausgenommen sein .

Dah weder dieser Entschuldigungsgrund noch diese zarte Rück -

sichtnahme immer für nötig erachtet wird , beweisen die empörten
Zuschriften , die fast täglich auf unseren Redaktionstisch flattern .
So sendet uns heute ein Feldgrauer eine Mitteilung seines
Berliner Hauswirts , der den Mietspreis seiner in der Brüsseler
Strohe 46 gelegenen Wohnung vom 1. Oktober ab um nicht
weniger als 25 Prozent erhöht . Der Krieger hat die

Wohnung , in der jetzt seine Frau und seine drei Kinder wohnen ,
seit vier Jahren inne und während der Zeit ist keine Reparatur
vorgenommen worden . Der Mann steht seit 2l/2 Jahren im Felde
und bezieht eine tägliche Löhnung von 53 Pf . Den gesamten Jahres -
betrag der Löhnung und noch 131 M. dazu verlangt der Hauswirt
jetzt als Mielszins . Bezeichnenderweise wird die Mitteilung der

Steigerung aus einem gedruckten Formular gemacht ; nur die
Adreste , die Taten und die Summe sind schriftlich eingefügt .
Die SteigerungSbriefe werden also anscheinend in solchen Masten
abgeschickt , dah ihre handschriftliche Abfassung zu viel Mühe machen
würde . Man kann sich vorstellen , welche Gefühle in unseren Feld -
grauen ausgelöst werden , die das Bewußtsein haben , für den ge «
sicherten Besitz der Daheimgebliebenen die Gefahren und Strapazen
des furchtbaren Krieges zu erdulden und sich nun durch derartige
Zumutungen belohnt sehen ! Wir , denen die Armen ihr Herz aus -
schütten , können davon ein Lied fingen . Aber die Behörden wissen
und ahnen noch immer nichts . Denn wüßten und ahnten sie ,
welche Stimmung gegenüber dem Treiben der
Hausagrarier heure schon in sehr weiten
Kreisen der Bevölkerung Platz gegriffen hat ,
so würden sie ihre gefährliche Vogel st rauh -
Politik auch nicht einen Tag länger aufrecht
erhalten !

An praktischen Handhaben zum Eingreifen fehlt eS den Behörden
nicht , wenn auch das bequeme bureaukratische Schema nicht gleich
zur Hand sein mag . Das beweist das Beispiel von Kiel , wo der
Gouverneur des Reichskriegshafens schon im März vorigen Jahres
eine Verordnung gegen Steigerungen der Miels -
preise erlassen hat . Sie lautet folgendermahen :

» Die in Kiel herrschende , durch die Ausnahme vom 16. Oktober
1915 nachgewiesene , außerordentlich große Wohnungsnot hat seit
längerer Zelt zu vielen und teilweise recht erhebliwen Steige -
rungen der Mielspreise geführt . Diese Steigerungen können hin -
sichtlich ihrer Veranlassung und ihrer Höhe nur zu einem Teile
als berechtigt angcseben werden . Jedenfalls müssen die Woh -
nungspreiie , die im ersten Bierteljahr 1316 gefordert worden sind ,
als durchaus reichlich bemessen und den Interessen der Haus -
besitzer entsprechend angesehen werden . ES sind aber trotzdem
andauernd weitere Steigerungen im Gange und namentlich für
das am 1. April beginnende neue Vierteljahr vielfach in Aussicht
gestellt . Sie müsten im Interesse des öffentlichen
Friedens zur Vermeidung schwerer Beunruhigung
und übermäßiger Belastung der Bevölkerung und
als wirtschaftlich nicht berechtigt ebenso nach Möglichkeit ver -
mieden werden , wie unangemessene Preise für Lebensmittel usw .

Auf Grund des § gb des Belagerungszustandsgesetzes be -
stimme ich daher folgendes : �

Als Mletsböchstpreise für alle unmöblierten und möblierten
Wohnungen , Zimmer und Wohngelaste samt Zubehör ist bis auf
weiteres der Preis maßgebend , der am I . März 1916 dafür rechts -
verbindlich war . Für Wohnungen usw. , die am 1. März nicht
vermietet waren , darf kein höherer Preis verlangt werden , als er
nach diesem Grundsatz angemessen ist .

Die Verordnung verbietet dann noch jede versteckte Erhöhung
des Mietspreises in Form von erhöhten Beiträgen für Treppen -
beleuchtung . Zentralheizung , Warmwasserversorgung usw . und be -
droht Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei
Vorliegen mildernder Umstände mir Haft oder mit Geldstrafe bis

zu l500 M. Eine ähnliche , allgemeiner gefaßte Verordnung hat der
Festungskommandant in Wilhelmshaven schon im Juni 1915
erlassen .

Was hier den llllilitärbchörden aus Grund des Belagerung »-
zustandsgesetzes möglich ist . das sollten , scheint uns , auch die Zivil -
behörden fertig bringen . Vor etwa vierzehn Tagen wandten wir
uns — vergl . . Schutz der Kriegerfamtlien vor Mietssteigerungen "
iit Nr . 141 des „ Vorwärts " — an die Reichsregierung und sprechen
die Erwartung aus , sie werde durch BundeSralsverordnung generell

jede Wohnungskündigung von Kriegerfamilien durch den Vermieter

verbieten . Heule richten wir , und zwar nicht nur im Interesse der

Kriegerfamtlien . sondern im Interesse der gesamten

städtischen Bevölkerung an die Gemeinde ii Groß -

Berlins die dringende Mahnung , zu schleunigem ,

energischem Eingreifen . Da die Wohnungen ebenso

zum notwendigen Lebensbedars im Sinne der Kriegs -

geietzgebung zählen wie die Lebensmittel und anderes , so

geben das Preiswuchergesetz und das Höchstpreisgesetz den Kom -

munen die Möglichkeit , ähnlich « durchgreifende Maß .

regeln gegen die wucherische Steigerung der

Mietspreise zu ergreifen , wie sie in Kiel und

Wilhelmshaven getroffen sind . Die größte Eile tut

not . Bureaukratische Erwägungen , theoretische Erörterungen und

diplomatische Vertröstungen sind jetzt nicht mehr am Platz . Der

Juni ist der eigentliche ortsübliche KündigungSmonat . Bevor er ab -

gelaufen ist , muß dem gefährlichen Treiben der Hausbesitzer Einhalt
geboten sein . Man täusche sich nicht über den Ernst der Situation :
Die Stimmung in weiten Kreisen der städtischen

Bevölkerung ist eine derartige , daß man ihr
eine weitere Belastungsprobe nicht mehr zu -
muten darf !

GroßSerlln
die Kohlennot ,

die man für den nächsten Winter erwartet , hat in der arbei -

tenden Bevölkerung Berlins eine Stimmung erzeugt , die teil -

weise einen panikartigen Charakter trägt . Die Behövden be -

gnügen sich mit Erörterungen , Erwägungen , Beratungen
und Konferenzen . Inzwischen haben die besser situiertcn
Kreise Gelegenheit , ihren Bedarf für den kommenden Winter

reichlich zu decken , indem sie ungestört Tausende von Briketts

usw . zu Preisen einkaufen können , die dein größten Teil der

Bevölkerung unerschwinglich sind . Wir machen die verant -

wortlichen Stellen in Groß - Bcrlin darauf aufmerksam , daß
es die höchste Zeit zum Eingreifen ist . Die unverzüg -
liche Einführung von Kohl entarten erscheint
als die nächste dringende Notwendigkeit !

Erzeugerhöchstprcise für Obst .

Die gemeinsame Preiskommission der Bezirksstellen für Ge -
müse und Obsl für die Stadl Berlin und den Regierungsbezirk
Potsdam hat die nachstehenden Erzeuger hölbstpreiss festgesetzt :
Der Preis für die folgenden Obstsorten darf beim Verkauf durch
den Erzeuger die nachstehenden Sätze se Pfund nicht überschreiten :
a> Für die Zeit vom 14 . bis 29 . Juni für Erdbeeren
I . Wahl 1 M. , II . Wahl 69 Pf . , unsortiert 89 Pf . Als Erdbeeren
II . Wahl sollen die ganz kleinen und beschädigten Früchte gelten
und die sogenannte Nachernte , b) Für die Zeit vom 14 . bis
2 8. Juni für Walderdbeeren 1,59 M. Als solche werden gleich -
zeitig die gartenmößig gezogenen Monatserdbeeren angesehen .

Für Johannisbeeren , weiße , rote und schwarze 9,59 M.

. Stachelbeeren , reif und unreif

. . . . . . . .

0,49 ,
» Himbeeren : s ) Preßhimbeeren 9,55 M. , b) ausge -

lesene Himbeeren ( Speisehimbeeren ) . . . . . .0,80 .
. saure Kirschen

. . . . . . . . . . . . . .

0,30 ,
, süße Kirschen , weiche 9,38 M. , große und harte . 9,53 .
. Schattenmorellen und Natten

. . . . . . . .

0,60 „
, Glaskirschen

. . . . . . . . . . . . . .

0,60 .
Im übrigen bleiben die in der Bekanntmachung der Reichsstelle

für Gemüie und Obst vom 3. Juni 1917 bekannt gemachten Er -
zeugerhöchstpreise bestehen . _

Berliner Lebensmittelnachrichtcn .
In den nächsten Tagen gelangen neue Zuckerkcrrten zur Aus -

gäbe für den Zeitraum vom 1, Juli bis 31 . Dezember . Diejenigen
Personen , welche ihren Zucker von einem anderen Händler als
bisher beziehen wollen , haben diesem Händler die Neuen Zucker -
karien bis zum 26. Juni vorzulegen . Wer die Anmeldung bis
zum 26. Juni versäumt , hat den Ausschluß des Zuckerbezuges bis
aus weiteres zu gewärtigen . Der Kleinhändler hat die An -
Meldung entgegenzunehmen , beide Kontrollabschnitte von der
Zuckerkarte abzutrennen und den Kontrollabschnitt , der die Be -
Zeichnung ftir den Kleinhändler trägt , für sich zu behalten , dagegen
den zweiten Kontrollabschnitt , alphabetisch geordnet , gut verpackt
unter Angabe des Namens und der Wohnung des Absenders der
Zuckerversorgnngsstelle Berlin , Kommandantenstr . 80/81 einzu¬
reichen . Uebcrsendung durch die Post muß nnitels eingeschriebenen
Briefes erfolgen . Der Kleinhändler hat spätestens bis zum
28 . Juni dem ' Großhändler , von dem er Zucker bezichen will , die
Anzahl der bei ihm eingegangenen Anmeldungen anzuzeigen .
Mit Ablauf des 39. Juni verliert die bisherige Kundenliste ihre
Gültigkeit . _

Jugendliche Zwangssparer
können von ihrem Sparguthaben , wie bekannt , Teilbeträge bei
Nackweisung des Bedürfnisse » ausgezahlt erhalten . Diese Aus -
zahlungsbeschränkung gilt nock über das 18. Lebensjahr hinaus bis
zum Schluß des Krieges , dock höchstens bis zur Vollendung des
21 . Lebensjahres . Wenn Besitzer zwangsweise ersparter Guthaben
zum Heeresdienst einberufen werden , erfolgt Aus -
zahlung bis zum Betrage von 59 M. im abgekürzten Verfahren
gegen Vorlegung dcr� Eiuberufungsorder . Die Heeresverwaltung
unterläßt es , den Sparkassen mitzuteilen , wann wieder Ein -
berufungen junger Leute kommen . Mindestens von der Jugendspar -
kasie der Stadt Berlin ist uns bekannt , daß ihr Mitteilungen dar -
über nickt zugehen . Da setz : dann unerwartet und plötzlich ein so
starker Andrang geldheischender Zwangssparer ein , daß eine rasche
Abfertigung unmöglich wird . DaS Unangenehme ist , daß bei Ein -

berufungen die jungen Leute oder ihre Eltern sich in der Regel
nickt auf die sonst so bequeme Uebersendung durch die Post ein -

lasten können oder wollen , sondern selber sofort das Geld bei der

Sparkasse abheben . Im Hause Linkstr . 7/8 , wo die Berliner

Jugendspariasse untergebracht ist , strömen an solchen Tagen
Hunderte von jungen Leuten zusammen , die alle rasch
abgefertigt werden möchten und dann manchmal reckt

lange warten müssen . Man sollte versuchen , ob sich nicht für
solche Zeilen ungewöhnlichen Andranges besondere Einrichtungen
schaffen lassen , die eine schnellere Abfertigung ermöglichen . Dazu
wäre aber nötig , daß die Heeresverwaltung vorherige Mitteilung
an die Sparkaffenverwaltung gelangen ließe , damil diese ihre Vor -

bereitungen treffen könnte , klebrigen » wird da » Geld den Ein -

berufenen auch in den Garniionort nachgeschickt , doch den meisten
liegt allerdings an sofortiger Auszahlung .

Eine Hauptausschußsitzung des Deutschen Städtetagcs ist durch
den Vorsitzenden Oberbürgermeister Wermuih auf Sonnabend nach
Berlin einberufen . Die Verhandlungsgegenstände betreffen die

Regelung der Nahrungs mittelvers orgung besonders im

nächsleu Erntejahr und die Kohlenversorgung im bevor -

stehenden Winter .

Ei » städtisches Fuhramt hat der Magistrat Berlin mit Rücksicht
aus die zunehmende Bedeutung des Fuhrwesens innerhalb der
städtischen Verwaltung geschaffen . Es ist dem Baural Szalla ,
Direktor des städlischen Siraßenreinigungswesens , unterstellt .

Im Union - Palast , Kurfürstendamm 26, kam am Mittwoch der
Film „ Die zehnte Jsonzoschlacht " zur Erstaufführung .
Er ist mit Genehmigung des österreichischen Armee - Oberkommandos
nach der Naiur ausgenommen und gibt ein Bild von den un -
geheuren Schwierigkeiten , die in diesem Gebirgskampf von den An -
preifern wie von den Verteidigern zu überwinden find . Sehr inter -
«flaut war die Vorführung des GeschützlampfeS und der Tätigkeit

der Flugzeuge . i

Schleichhandel im Frifeurladen . Ein Bäckermeister , ein Buch -

Halter und ein Glaser aus Hohensalza kauften von Bauern in

ihrer Heimat Schweinefleisch für 2,59 M. das Pfund ein und

schafften es in Koffern und Wrben nach Berlin , um es hier zu
sehr hohen Preisen weiter zu veräußern . Bei einem Landsmann ,

einem Friseur in der Lippehner Straße , stellten� sie ihre Ware

einstiveilen unter . Das Publikum wurde aus diesen Handel auf -

merksam und gab der Polizei einen Wink . So wurden die drei

von einem Söhutzmann angehalten , als sie in ihren Koffern
wieder 149 Pfund Schweinefleisch mitgebracht hatten . �

Das Fleisch
wurde ihnen abgenommen und zunächst zur Untersuchung nach

dem Schlachthof gebracht , weil es von heimlich geschlachteten , nicht

untersuchten Tieren stammt .

Die von den Toten auferstandene Schafsnerin . Die 24 Jahre
alte Arbeiterin Anna Boß war eine Zeitlang auf der Bahn be -

schäftigt und wurde dann als Schafsnerin angestellt . _ Nach ihrer

Entlassung behielt sie die ihr von der Eisenbahn gelieferte Uni -

form und benutzte sie zu ausgedehnten Schwindeleien . In dieser

Uniform besuchte sie Leute , die sie als Schaffneriu kennen gelernt
hatte , spiegelte ihnen vor , daß sie ans ihren Fahrten Gelegenheit
babc , unter der Hand Lebensmittel zu kaufen und ließ sich das

Geld im voraus mitgeben . Hierbei nannte sie sich nach einer ver -

swrbencn Schafsnerin Krumm und gab deren Wohnung als die

ihrige an . Dort sollten die Frauen die Nahrungsmittel abholen .
Wenn sie kamen , erbieltcn sie den Bescheid , Fräulein Krumm sei

gestorben . Sie bedauerten die Aermste und fanden sich damit

ab , daß sie durch deren Tod ihr Geld verloren hatten . So war

die falsche Schaffnerin vor Entdeckung sicher . Sie fuhr zwischen
Berlin und Magdeburg hin und her und betrieb ihre lohnenden

„ Geschäfte " an der ganzen Strecke . Für alle Fälle hatte sie sich

zioei Anstellungsausweise gefälscht . Nach dem einen war sie rn

Berlin , nach dem anderen in Magdeburg angestellt . Hielt man

sie unterwegs an , so befand sie sich , je nachdem aus dvr Fahrt nach

Berlin oder nach Magdeburg . Der Ausweis half ihr auch hier

durch . Jetzt aber hatte sie das Mißgeschick , von einer Betrogenen

auf dem Potsdamer Bahnhof gesehen zu werden . Die Frau

wunderte sich nicht wenig über die in das Leben zurückgekehrte

Schafsnerin und machte einen Beamten auf sie aufmerksam .

Dieser brachte sie nach dem Stationsbureau , und so wurde der

ganze Schwindel aufgedeckt .

Lrbensmittclknrtenfklschuugeii in Tempclhof . Seit einiger Zeit

war in Tempelhof das Gerücht verbreitet , daß sich dort gefälschte
Ledensmittelkarlen in Umlaus befänden . Jetzt ist es der Polizei ge -

lungen , festzustellen , daß diese Fälschungen in der Schmidt scheu

Konkordia - Druckerei in Tempelbof , in der die Gemeinde

die Karten herstellen läßt , begangen worden sind . Als Fälscher ist
der Sohn des Geschäftsinhabers ermittelt und verhaftet worden ,

Eharlotteiibnrg . Stadtverorduetenverlammlung . Ans der

Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch stand zunächst die Mit -

teilung des Magirstats betreffend Kriegsfürsorge für ganz
oder teilweise erwerbslose Angehörige der T e x t i l Beklei -

dungs - und Schuhwareuindustrie . Während in an -

deren Groß - Berliner Gemeinden diese Fürsorge durch Gemeinde -

beschluß geregelt ist , hat der Charlottenburger Magistrat selbständig

ohne Anhörung der Stadtverordnetenversammlung Grundsätze ani -

gestellt , die bereits seit dem 1. Mai vorigen Jahres in Kraft sind .
von denen er aber erst jetzt den Stadtverordneten Mitteilung macht .
Namens der Sozialdemokraten stellte sich Genosse Hirsch auf den

Standpunkt , daß der Magistrat kein Recht habe , sich in einer so

wichtigen Frage über den Kopf der Stadtverordnetenversammlung

hinwegzusetzen . Er beantragte , die Vorlage einem Ausschuß zu

überweisen Die Versammlung begnügte sich jedoch mit bloßer

Kenntnisnahme , nachdem u. a. Stadtverordneter Otto ( Lrb . ) er -

klärt hatte , daß auch seine Freunde den Wunsch haben , daß in Zu -

kunft in solchen Fragen die Versammlung vorher gehört wird .

Gleichfalls durch Kenntnisnahme erledigt wurde die Magi -
stratsmitteilung betreffend Kohlenbeschaffung für d' . e Gas -
werke . In der Debatte teilte Oberbürgermeister Dr . Scholz mit ,
er glaube , daß es nicht möglich sein werde , mehr Kohlen zu de -

schaffen als für die Deckung des Bedarfs der Gaswerke notwendig
sei . Zur Beratung der Kohlenversorgung der Bevölkerung werde
der Ausschuß der Groß - Berliner Gemeinden die erforderlichen
Schritte erwägen .

Angenommen wurden die Vorlagen betreffend KriegsteuerungS -

zulagen für Lehrer an Privatschulen und detreffend die Stadtver¬
ordneten - Ergänzungswahlen für 1917 . Hiernach sollen

diese Wahlen um ein Jahr verschoben werden . Diejenigen Stadl -

verordneten , die nach Ablauf ihrer Wahlzeit Ende 1917 ausscheren
müßten , verbleiben ein Jahr länger , die an ihre Stelle tretenden

dagegen ein Jahr weniger in Tätigkeit . Für etwaige Ersatzwahlen
soll wiederum die Wählerliste vom Jahre 1914 maßgebend sein .
Auch der Vorlage über Verstärkung der Mittel für Pflcgegeldcr
stimmte die Versammlung debattelos zu .

Eine längere Erörterung knüpfte sich an die Vorlage betreffend
Errichtung eines städtischen Arbeitsamtes . Dem
Gedanken selbst stellten sich Redner aller Fraktionen sympathisch
gegenüber , aber an den Einzelheiten der Vorlage übten sie scharfe
Kritik . Genosse Gebert bedauerte in erster Linie , daß nickt » von
der Arbeitslosenversicherung darin enthalten ist . Die Vorlage
wurde schließlich einem besonderen Ausschuß zur Vorberatung über -
wiesen .

Gleichfalls an einen Ausschuß ging die Vorlage betreffend
ZuWahl von Frauen in Deputationen . Die Nertrner
der Parteien begrüßten es übereinstimmend , daß der Magistrat
sich entschlossen habe , eine Reihe von Deputationen auch mit Frauen
zu besetzen , sie bemängelten aber im einzelnen , daß sowohl die
Zahl der Deputationen , in denen Frauen tätig sein sollen , als auch
die Zahl der Frauen selbst zu gering ist . Grundsätzlich erklärte
Genosse Borchardt , daß seine Freunde den Frauen die volle
politische Gleichberechtigung geben möchten . Leider aber lasse sich
dieser Gedanke auf Grund der bestehenden Gesetze nicht verwirk -
lichen . Um so mehr sei es Pflicht der städtischen Körperschaften ,
den Frauen in weitestem Maße die Mitarbeit in der Verwaltung
zu ermöglichen .

Schließlich nahm die Versammlung noch die Vorlage betreffend
Anstellung von Schulärzten und Schulpflegern
für die F o r t b i l d u n g s s ch u I e an .

Lichtenberg . Eierperteilung . Auf Abschnitt 24 der Eierkarte
dürfen je drei Eier entnommen werden . Der Preis darf 31 Pf .
für das Stück nicht übersteigen .

Spandau . Städtische Lebensmittel . Heute beginnt der Ver -
kauf der städlischen Butter auf Feld 11 der Buttcrkarte . Auf jeden
Alsschuitt werden 79 Gramm zum Preise von 38 Pf . verausgabt .
Mit Ablauf von Donnerstag , den 21. , verliert Feld 11 seine
Gültigkeit . _

Britz . Abgab « von Magcrgänsen . Es sind Magergänse aus
den besetzten Gebieten bestellt , die in Kürze eintreffen sollen . Die
Zuteilung dieser Gänse erfolgt nur unter der Bedinguno , daß
davon bis zu 89 Prozent in gemästetem Zustande geschlachtet und
gerupft gegen eine noch festzusetzende Bezahlung zurückgeliesert
werden . Bestellungen sind an das Lebensmittelbureau der Ge -
meinde zu richten . _

Friedrichsbagcn . LebeuSmittelverkauf . Heute gelangen auf Ab -
schnitt <2 der Lebensmittelkarte in allen Geschäften Nudeln zum
Verkauf . Auf jede Karte enlfällr Pfund zum Preise von 26 Pf .
Ferner werden voraussichtlich auf Abschnitt F der Eierkarte a «
Sonnabend Eier berteilt .



Inöustrie unö Handel .
Ter cunlischc Auszknhaudel .

Nach dcm knglischen Ha» >>ksvausivcio l - einin im Monat tfuii
J! cr Wert der Einftihr 87ci20tr,kj Pfund Sterling und der Wert
der AuKfuhr 4! j4Z7LolZ Pfund Sterling . Tic » bedeutet im Per -
gleich zum entsprechenden Monat de » Porjahres bei der Einfuhr
nne Zunahme um :5 837 720 und bei der Ausfuhr eine Abnahme um
ii 587 155 Pfund Sterling .

Tie Statistil weift also trotz des U - Aootkrieges eine
Zunahme der englischen Einfuhr aus — dem Werte nach ! Ta
gegen das Porsahr alle Preise mächtig gestiegen find , so ist dir
Menge der Einfuhr im Pcrgscich zum Vorfahr geringer , wenn
fie auch noch groß genug genannt zu werden verdient , fofern die
StatistE nicht zur Irreführung gefälscht ist .

Betriebsstockung in der Lederiuduftric .
DaS KrUgsamt schreibt uns :
In Nr . 186 des . Vorwärts " vom LE Mai IS 17 wird unter

Bezugnahme auf die . Kölnische Zeitung " unter der Ueberschrist
. Betriebsstockung in der Eederindustrie " ausgeführt , die Gerbereien
däuslcn mangels Anweisung aus Ülefcrung Vorräte an , während
viele Firmen ihre Betriebe wegen Malerialmanget kaum ausrecht -
erhalten konnten .

Diese Schilderung ist nicht zutreffend , da auS vielen Mit¬
teilungen der Gerbereien an das Eederzuweiinngsamt ersichtlich ist ,
dax die meisten Firme » den Eieferungsverpflichlungen , die ihnen
durch die Zuweisungen des Eedcrzuweisuiigsamles crtvachien , kaum
rn vollem Umfange gerecht werden können ; es ist also nicht anzu -
nehmen , datz zurzeit ül ' erhaupl die Möglichkeit zur Anhäufung von
ttedervorräten in den Gerbereien bestehr . Autzerdeur aber sind die
Gerbereien verpflichtet worden , alle bei ihnen etwa aufkommenden
Vorräte an den zurzeit für Heer oder Zivilbevölkerung wichtigen
Lederarten dem Lederzuweisungsamt zu melden , damit darüber ver -
fügt iverden kann . Solche Bestünde tverden entweder einer militä -
r » ch » n Beschaff , ingsstelle oder einem „ beauftragten Lteferer " ( Effekten -
tabrik , Saltlerinnung und dergleichen ) ziigeioiesen oder freigegeben .

letzteren Falle führt sie die Kontrollstelle sür freigegebenes
Leder der Zivilbevölkerung zu .

Gerichtszeitung .
Urlaubsgewährung und Rüstungsarbeiterstreit .

Di » Firma Ludwig Löwe u. E o. hat im Jahre 1S13 durch
Aushang im Betriebe bekanntgegeben , datz den Arbeilern , ivelche

länger als ein Jahr bei der Firma beschäftigt sind , alljährlich ein
Urlaub gewährt wird , dessen Dauer sich »ach der im Verriebe zurück -
gelegten Beschästigungszeit abstuft . Ein Arbeiter , dem der Urlaub
tür dies Jahr verweigert ivorde » ist , klagte bei der Kammer 5 de »
G ewerbegerichtS auf Zahlnna des Lohnes für die Urlaubs -

zeit . Der Kläger behauptet , der Urlaub sei ihm — und nicht mir
ihm allein — lediglich deshalb verweigert worden , weil er den
Sireik der Rüstungsarbeiter am lö . und 17. April mitgemacht hat .
Vor dem Streik sei vielen Arbeitern der ihnen sür dies Jahr zu -
stehende Urlaub bereits erteilt worden , aber nach dem Streik habe
die Urlaubsbewilligung aufgehört . — Der Prozestverireter der

Firma bestritt diese Behauptung nicht , sondern er bestätigte sie indiretl

durch die Angabe , vor dem Sireik sei einer Anzahl von Arbeirern
der zum späteren Antritt des Urlaubs berechtigende Urlaubsschein
erleill worden . Wer de » Schein bereits hatte , dem habe man ihn
nach dem Streik nicht wieder entziehen können . In rechtlicher Hin -
sichr führte der Vertreter der Firma aus . die Urlaubsgewährung sei
eine freiwillige Leistung der Firma , welche den Zweck habe , di « Ar -
beiter im Betriebe der Firma setzhast zu machen . Eine » Anspruch
ans Urlaub habe niemand , ebenso wenig bestehe ein Anspruch
auf Lohnzahlung während der Urloubszeit . Wer seinen Urlaub

antritt , der bekomme von der Firma eine Unterstützung . Wer den
Urlaub nicht antritt , erhalle die Unterstützung nicht , und wer keinen

Urlaub bekomme , habe also auch leinen Anspruch auf Entschädigung .

Diese Suisfibrungnt lassen darauf schkietzen , datz die Firma
Ludwig Löwe u. Co . tatsächlich die Arbeiter
welche sich am Streik beteiligt haben , du ich Ent -
zichung des Urlaub « bestraft . Ein solche « Ver -
halten nach einem durch Verhandlungen bei -
gelegten De m o n st ratio nS st reit läßt sich in keiner
Weise rechtfertigen .

Aber die Firma geht noch weiter . Sie hat gegen den Kläger
Widerklage erhoben , wodurch sie vom Kläger 8. 58 M. verlangt ,
weil er sich am 16. und 17. April am Streik beteiligt hat und da -
durch der Firma angcbiich einen Schaden in dieser Höhe verursacht
haben soll .

Das Gericht wies Klage und Widerklage ab mit der Be -
gründnng : Dem Anspruch auf Entschädigung sür nichtgewährten
Urlaub steht tz 253 des Bürgerlichen Gesetzbuches entgegen , welcher
tagt , daß wegen eines Schadens , der kein Vermögensschaden ist ,
Schadenersatzansprüche nur in den durch Geietz bestimmten Fällen
erlangt werden können . — Der Urlaub soll der Erholung der
Arbeiter dienen , er soll ihre Leistungsfähigkeit erhöhen , also ihrem
Körper zugute kommen . Wird ein dem Arbeiter zustehender Urlaub
nickt gewübrt , so tritt dadurch ein Vermögensschaden in der Regel
nicht ein . Nachgewiesen ist ein solcher im vorliegenden Falle nickt .
So betrübend es in sozialer Beziehung auch ist ,
muß das Gericht doch aus suristischen Gründen den Schadenersatz¬
anspruch des Klägers abweise » . Um solche Widersprüche zwischen
sozialem Enipfinden und juristischen Gesichlöpunklen zu vermeiden , wäre
es e mp s e h l c ii ö w e r l , wen » bei Urlaubsvereinbarung
durch Tarifvertrag im Vertrage bestimmt würde , daß bei

Nichtgewährung des Urlaubs eine entsprechende
Entschädigung zu leisten i st. — Die Widerklage der
Firma ist niibegründel . Nach der Arbeitsordnung besteht im Be -
triebe der Firma keine Kündigung . Da » Arbeitsverhältnis kann
danach jederzeit gelöst werden . Mit dem Augenblick , wo der Klüger
die Arbeit niedcrlegie , » im sich am Streik zu beteiligen , halte er
das Arbeitsverhältnis gelöst . Die Firma war berechtigt , die Fort -
setzung desselben nach dem Streik abzulehnen , ohne daß der Kläger
deswegen einen Schadenersatz verlangen konnte . Ebensowenig
kann die Firma Schadenersatz dafür beanspruchen , daß der Kläger
die Arbeil niedergelegt hat .

flus aller Welt .
« Ter heimliche König von Tüfseldors . "

In Düsseldorf waren der Kommcrzienrat Hermann
Schöndorff und der Spediteur H. Daniels perihaftet , der
erste gegen eine Kaution von zlvci Millionen , der zweite gegen
lOOOtXl M. wieder auf freien Fuß gesetzt , dann aber sind beide
wieder in Haft genommen worden . Die Berhafteten hatten in
. Holland Zigarren in großen Massen aufgekauft , um sie an das
Rote Kreuz , die Freiwillige Liebestätiakeit . an Stadtverwaltungen ,
Lazarette usw . zu bedeutend erhöhten Preisen , zum Teil auch unter
weiterer Berechnung von Konsunkturgewinnen loszuschlagen . Schön -
dorff ist Holzindustrieller und Bodenspekulant ; mit dem Zigarren -
Handel hatte er bisher nie ettvas zu tun gehabt . Das Schlimmste
ist , daß er dem Roten Kreuz , das er übervorteilte , als Vorstands -
Mitglied angehörte . Schendorfs und sein Bruder baben in Düffel -
dorf einen außerordentlich großen Einfluß , der sich während des
Krieges so steigerte , daß man , wie das „ Düsseldorfer Tageblatt "
schreibt , mitunter glauben mochte , sie seien die „ heimlichen Könige
von Düsseldorf " . Dies Blatt schlägt nun Alarm , weil „ von amt -
l i ch e n und anderen Stellen " Bemühungen im Gange seien , den
Kommerzienrat weißzuwaschen . „ Im Namen der öffentlichen
Moral " fordert es , daß „ von keiner a m t I i ch c n S t c I l e" in das
Verfahren einzugreifen oder Stimmung z » machen versucht werde .
Es dürfe nicht der Schatten eines Anscheins möglich sein , als ob
man in Düsseldorf nur die kleinen Diebe hängen wolle .

Einsturz einer französische » Fabrik .
Am Mittwoch morgen ist ein Teil her Gebäude des Werkes

Renault in BiHarcourt eingestürzt . Der Unfall ereignete

sich ni einem 150 Meter langen , drei Stockwerke hohen Gebäude , in

welchem sich große Werkzeugmaschinen befanden . Gegen lt ) Uhr

morgens ließ sich das erste Krachen vernehme » ; man gab Alarm -

zeichen und zahlreiche Arbeiter verließen die Werkstatt . Ungefähr
zehn Minuten später stürzte das Gebäude zusammen . Bei den Aus -

raumnngsarbeiten wurden bisher zwanzig Tote geborgen . Es
wurden 56 Personen verletzt . _ _

Wegen Raubmords an seiner eigenen Mutter wurde der Eni -

jährig - Frciwillige Korporal W o h i n z vom Standgericht des

Grazcr Heeresdivisionsgerichts zum Tode durch den Strang
verurteilt .

Eine Belohnung von 1000 Mark setzt « die Staaisanwaltschott
in Haimover auf die Ergreifung des Mörders des über 70 Jahre
alten Schankwirtes Hermann H a r m e I i n in der Luisenstraße zu
Hannover aus , der in seinem Lokal mit durchschnittener Kehle tot

aufgefunden wurde . Eine Brieftasche mit mehreren Hundert Mark
sowie eine goldene Uhr mit Kette und ein goldener Diamantring
sind geraubt .

Grisffeucr . E r m s I e b e n, ii . Juni . Tie Papierfabrik Suis -
leben der Norddeutschen Lcderpappensabrik A. - G, ist in der verganae -
nen Rächt von einer großen Feuersbrunst heimgesucht worden . Tee
Brand brach etwa um U Uhr abends aus und verbreitete sich sehr
schnell iibcr den größten Teil der Fabrikanlagen , von denen nur
einige Nebengebäude gerettet Iverden konnten . Insbesondere ist
die Hanptfabrik mit der großen Papiermaschine vollständig Vcr -
»lichtet worden .

_

örlefkasten der Redaktion .
Tie luristtsche Evrechstunbe findet für stbonneoten Binbtnft . 8, 1. Knf

Hills , parterre , am Montag dt » Freitag von » vis 7 Uhr. am Sonnasend
von & vis 6 Ulli Itatt . Jeder für den Brieslatten beltimmten Ankroae
ist ein üuKIIab « und eine UasI Ol« Wer' jeiMen ve�uiügen . Brieflüte Aul -
wort wird ntwt ertetlt . Anfragen , denen leine AdonnemcntsauiUung de, -
gefügt ist . werden nicht bcantworiet . Eilige Frage » trage man in dee Sprech -
stunde vor . Verträge , vchrtststücke und drrglrichcu dringe man tu die Evrech -
stunde mit .

IN. 600 . Wir empscblen Ihnen : Fübrer für den Militä rbslichtigeu .
kn bezieben vom Borwärts Bcrlag . ( Preis : W Pf . ) Aus Leite 30 ist darin
Näheres nachzulesen . — H. ? . 0. Ja . Sie müssen den Ausenlhalt durch
das llinwotmcrnuldeamt ennilleln und fie dann auffordern , die
Sachen abzuholen . — I . I . Köllnijcher Park X — Na rem . 1. ? >s
Geld ist Ihr Eigentum , da da « Buch aus Ihren Name » lautet , ö. Ja .

B. 36 . Natürlich kann in dem Fall da » Urteil gesägt werden . Da
ordnungsgemäß die Kündigiing an Ihren Mann sowohl wie an Sie erfolgt
ist, werbe » Sie unzweiselhast zur Räumung der Wohnung zum l , 10. ver -
urteilt werden . ES erwachsen Ebnen also durch die AeststelliingLktaae uur
unnätigc Kosten . — <s. H. 1. Bei einer Klage würde sich doch der Irrtum
ohne weitere « oiifltären ; igte können doch leinen Eid leisten , da »
Sie sür Ju ! i schon die Miete gezahlt habe ». L. Er uulerstedt
dein Hilssdienstgeietz . — 100 . W. 11. Sergeanteniöhnung steht
Ihnen erst »ach 5' / , jähriger Dienstzeit als Unlerosstzicr zu. — X. Ja .
— <6. Sri ) . « 5 . Sie haben leineriei Anipruch aus Rachlorderung des
damals vc raus lag ten Betrages . Selbitverstäiioiich dürfen Sie die Farve
nicht entfernen . — G. M. D. 23 . Klüt der Zahlung von 60 M sind
Sie üi diesem Fall abgesundeu . — Düna 17 . Wenn Bedürsstgleit als
vorliegend erachtet wird , bat die Frau Anspruch aus Unterstützung , die von
der tHemeinde de « jetzigen Wohnortes gezahlt werden muß .
— Fl. L. 1314 . J. Sie sind zur Steuerzahiuna nur bis zum Tage
Ihrer Einziehung verpflichtet . 2. Nein . — iä . I . 500 . 1. Nein . 2. Ja .
— (f . B. 9. Bei Wiederoeiheiraluiig erhält die Kricgccwitwe nur sür
den Monat , in dem ste die Eh - eingeht , noch hie Rente . Ein im Reichstag

gestellter Antrag , den Krieaci witwen bei Wiederverhetratung eine höbcre
Absindiingssuinnie zuzusprechen , ist noch nicht erledigt . — B. 6. An das
Kgl . Generalkommando des 5. Armeekorps in Posen , — E. H. 12 . Sie
sind zur Räumung der Wohnung verpflichtet . — 000 . Das müßte in einer
gerichtlichen Enlicheidung zum ßlustrag gebracht iverden , wir können Ahnen
Bestimmtes darüber nicht sagen , DaS für die Kinder gezeichnete Geld ge-
hört diesen als Vermöge » , Eine Eheicheidung kann in diesem Fall nickt
ausgesprochen werden , da Versöhnung wieder eingetreten ist . Zum Eio
hätten Sie nicht gezwungen werden lönnen .

8Vet »rrau «siri >tev kür da « » imlrre Rordbrutichlaat bis
Sonnabend mittag - Zunächst porwiegend heiler und trocken , um Mittag
sehr warin l später langsam von Westen nach Osten sortschreitende Gewstler
mit Abkühlung .

Die Bekanntmachung
efta

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _he « Oderkommando « » den Marie » , beti essend
B- lchlagnahme und Bestandscrhebung sür elektrisch » Äaichinen , Trans -
sormatoren und Apparate tritt mit Beginn des Ii , Juni t917 in Kraft .

Di « vollftändig « amtliche Bekanntmachung erfolgt an den Anschlqgsiulen
und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 15. Luni 1917 .
"74. I. Mit . 17. Der Polizeipräsident .

Verwaltungsstelle N 54, linienstr ,

Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr ,
Telephon ! Amt Norden 186, 1239 , 1987 , 0714 .

Oonntng , den 17 . Juni 1017 , vormittags 10 Uhr :

Versammlung
aller in Zink - , Zinn - und Blcigicßcreien
beschäftigten Kollegen und Kolleginnen

im Lokal von Müller , Alexandrinenstraste LS .

Tagesordnung :
1. Verbands - und Lranchenangeiegenheiten .
8. Abrechnung unserer Feldgraueu - Hammiung . K
3. Berjchiedene «.

Zahlreiche « und püntUiches Erscheinen wird erwartet .
I » tv y, - tavoe - « ' »It - ,ntzr .

ilßDiie MM - m Melasse Her lletallaMer
Filiale " Neukölln .

* >2 - . - . . . f . * « * . * am Sonuabend . de » 10 . Juni , abends g tlbr ,
�serfamttllttng iul Lokal von Krämer , Ztctheuitraste « « .

Neuwahl der gesamten Qrtsverwaltnng
2h2Sb Adle

Wer zerrissen « b' diudwerk,
J Geschirre , Leder , Zellstoff «,

Fahrrad mantcf , Filz usw, seihst
ausbessern viil , verwendet vor »
zQgluh die
Nähable Stepperin d. h. g. s.
Sotide, beste Konstruktion - Naht
$fepp«t »ch wie Maschine. Leicht
zu nandhaben - GaraoUe für
Brandifcarkdf . Vrefc Anerkenn -
nnsen . PreU 31 k . mit
Kadelsortierune und Leinen -
rwira , verpacKt und posrfref .
In Lcderliattdiungen käuflicb

oder direkt durch
Job . Zucker

Stuttgart . Botnang .

öiipfen•Radfahren
Sic auf unserer

Ortsin » I - frjta,e <! iiP� -
Fahrrad - Bcreif ung !
Beste der Gegenwart , Icichteö
Fabrcu , gefälliges Ausscocn .
« tzleneln - ' U- Ovenpei, ) ' ,

Lorbn L , KnttOnscrekeemni Ol .
Vertreter überall gesucht .

Ullren - �oläwsren
PiH * A ( le, . Undonwtr . 1 « 0 .

Jeder

sei gerüstet
an dem fnedliclien Wettkampfe
teilÄunehmon , der diesem Kriege
folgen wird - Hierzu befähigt ißu
ani Biohersten eine umfassende
Allgemein - u. kachliehe Bildung .

Rasch und gründlich
führt die Methodn Rustin ( 5 Direktoren
höherer Lehranstalten , 22 Professoren
als Mitarbeiter ) jeden Vorwärts -
strebendan ohne Lehrer durch
SelbiotuDterricht unt , energischer
Fördenuig dos Einzelnen durch
den persönlichen i ' emunterrioht
Wissensoh . geb . Mann , Wissensch .
geb . i ' Vau, Geb . Kaufmann . Die
geb . Handlungagehilfin , Bank¬
beamte , Einj . - l ! Veiw, - Präfg . , Abit . -
Exam, , Gymu . , Bealgymn . , Obar -
realschule , Lyzeum , Ob» rlyzeuiu ,
MittelsobullehrerpruXung , Zweite
Lehrerprüfung . Tttandelswissen -
sohaften , Landwirtschaftssohule ,
Ackerbauschule , Präparand , Kon¬
servatorium . Ausfuhr ) . 60 S. starke
Broschüre Uber bestandene Examen ,
Beförderungen im Amte , im kauf¬
männischen Leben u«w. koslenl . durch
Bonness &Hachield , Potsdam

Postfach 224.
_ _

Spezialarzt
H l >r . med . Coleinmnn

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwfic . he , Beinkranke, !
Khrliuh • Hnta - Karen, ]

1 ( Dauer 12 Tage ) , Behandlung |
[ schnell , sicher und schmerz - j
1 los ohne Borufsstörung .

K6ni(3Str. 34-3o, Aieitnderpi. j
Spr . 10 —1 u. ö — 8. Sonnt . 10 — 1.

DeaiselierMarbelter - Vertiaiiil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollege » zur Nachricht ,
hast unser Mitglied , der Metall -
Arbeiter

Lctusrd Duske ,
Ruppiucr Str . Ii ,

am 11. Juni gestorben ist.
Tic Leerdtgnng sindet beute

Freitag , den tö . Juni , nach -
mittags 3 Ubr , von der Leichen -
balle des FriedenS - Kirchhoses in
Nordend aus statt .

Rege Beteiligung wird ertvarieL

lV » chrnf .
Den Kollegen ferner zur Nach .

richt , datz »nicr Mitglied , der
Werkzeugmacher

( Zustsv ptsumsna ,
Röntgen »al ,

am 10. Juni gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken k

176/11 Tie LrtSvcrwaltung .

An den Folgen einer
Lungenentzündung . die
er sich aus dem Schlecht .
feidc zugezogen , verschied

im Referve - Lazaretl' »Irtpvpm
am 12. d. M.
nach langem . schwerem Leiden
mein iiinlggeliebter Man » , unser
guter Sohn und Bruder , der

I Kanonier Lö24b

Luäwix > Valter
! im 42. Lebensjahre .

Die » zeigt in tiefem Schmerz Im
I im Name » aller Htiiterbliebeueu an

Frau S. Walter geb. Herbat .
Beerdigung : Sonnabend b Uhr

! lKarniioujricöhos . Hasenhetde .

«ynasea

' föillürihdv

citxLco Sßtyfr

Versand nach allen Plätzen Deutschtands

Möbelfabrik Hob . Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigacr Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte ftübel

lauster - u . Lagerräume :
6696 □ - Mieter groß .

ncsfohflgtinjf ohne Knnfzwnns : greHtattet .
Illustrierfo Kataloge Nr. 13 gratis und franko !
Ssonntags von 12 — 2 Ihr geöftnet .

Verhanil der fiureausngesteilten
Deütsehiands.

Ortsgruppe dtroli - Rerl in
Den Kollegen zur Nachricht ,

datz unser Mitglied , der Kranken »
kassenangestcllte

Luchvix Walter
am 12. Juni lSl7 iiu Garnison -
lazarett zu Tempelhos im 42. Le-
bcnsjahr verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den IL. Juni , nach -
mittags 5 Ahr , von der Leichen -
balle des Earnison - FriedhosS in
der yatenhetde au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
47/tl Die Ortsverwaltunj .

uX Beine
!eeichii«A

tarjui er <■•««. M
»ebcana um . Pnfrtsto '
e«l. ecsch. laä K r u e (l i
tmtSoKtsminineeeri
tzestzeit I SwxstnbeXant -
wewm ! Jrefptfte grast?.
Wars4Ci. �t| il «ti ( fi - B. | «S

Gchönedeckcriw. 86.

i ' Bf

{

Webmtttige Erinnerung zum
45. Geburtstage , 15. Juni , meine «
lieben , unpergetzltchc », guten
Mannes und Vaters , Schwagers
und Qnkel «, de « Landsturm -
Mannes 4LA

Ott « Dal » « ,
gefalle » am 5. Januar 1917 ,

v « ist so schwer , eS zu verstebM .
Datz «ic im « nicht mehr wieder »

seh ' n,
Und lollleu die Friedensglockcn'

erklinge »,
Die Sieger jubelnd in die Heimat

zwh' n.
Dan » werden heißer unsre Tränen

fließen ,
Und traurig werden wir zur

Seite ftehsti .
In fieser Trauer

Srlma Labs als Frau
un » Söhnchen Georg .

Paul « usorge al » Schwager ,
zurzeit tu Gesangenschasf .

Ida Ansorge af » �chwägertn .
Friedrich u. Georg al » Neffen .

Frida als Nichte .
Berlin , Koloniestratze 20.

Lieber Pappa , ruh ' in Frieden .
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Mtoevkine Oris - Kranketess
der Stadt SM .

Den Kollege » zur Rachrichf .
datz der Krankenkassenaugeslelltc s

Ludwix �Vsltef
am 12. Juni 1017 im Garnison -
lazarett zu Temvethos im 42. Le-
bcnsjahr verstorben ist.

Ehre seinem Zludcukcn k

Die Beerdigrmg findet am |
Sonnabend , den 16. Juitl , »och -
mittag « 5 Uhr , von der Leichen - !
Halle de « Garnison - Friedhos » in
der Hasenheide aus statt . 277/16

Um rege Beteiligung ersucht
Der Angestolltsn - Ausschud .

Glnsepftketflotseh . Pfd, 2,50
Gäufepöketkrule » . . Stück 3 . 95
SPickganSdrnft . . Psd . 8,75 an
Frische Hühner . . . 1,85 an

Seii m . TascJie.

Allen Berwaiidten , Freunden s
und Bekannten die traurige Nach «
richt . datz unsere liebe Tochter ,
die Krieg ertvit wo

Anna Las�
geb. ftraßnicU

insolge eines Unglück « beim Baden
im Tegeler See am 10. Im » igt ?
im biüheiiden Alter vo » 25 Jahren
ertrunten ist. 2635b

Ilm stilles Beileid bittet
Familie «lesneia 4 > raBniok .

Die Beerdigung findet am Sann -
abend , den 16. Juni , nachmittags
5 Uhr , von der Leicheiidolle der
FricdciiSgenicindc . Nordend , aus
ItaU .

ZEehmütige Erinnerung
zum 29. Geburlstage meine » hebe »
Mannes , de » Landjturmman » »

ttermana Richter
gefallen am 31. Mai 1916.

Dir trauernde Witwe
Balbina Rtciitcr

2625b geb. Gabrial .
Lieber Hermann , ruh ' in Frieden .

Spezial - Arzt
Or . med . Hasche .

Friedridistr , 90 SiMba�hoi
BchandL von bryphilis , Haas - ,
Harn - . VrauenIeid . ,jpez . chron .
Fälle . Ehrlich - stow , sturen , schmerz -
lote , türzeste Behandlung ohne Be -
rnssNöruug . BtutuiUerjuchuug . ' . Näz.
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
Iv —1 und 5 —« . Sonin . 1t —1.

8ö>t !ltlilltgii
di « 25 Pfennigs

Weinkorken 'i.
» 7 , Pfennlif

sowia all « anderen Serien ge¬
braucht « und neue Korken

kauft

W . Nelke ,
Berlin « Kraimnstr . 75

( neben Kemplnskii

n. Steglitz , Bergstr . 2.

. 0 - 12 , 3 - 7 .
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�Palestrina " von Hans pfitzner .
( Uraufführung am Prinzregeuten - Thealer in München . )

Die große Welt , deren i . ' auf durch Gewalt und Hinterlist , Fron
nnd Mord bestimmt wird , ist nicht die des Künstlers . Ein Gott gab
ihm zu sagen , was er litt und ersehnte . DaS niuß er auSslirechen .
er kann es . darf es nicht in der Brust bergen . So will «S seine
Sendung , die er erfüllen muß , mag er auck> über ihr zugrunde gehen .
Wcht nach äußeren Ehreu , nicht nach der Gunst der Menge darf er
streben , will er sich und sein Werk rein erhalten . Psivncr
dal seiner musikalischen hegende ein « chopenbauerscheS Wort
als Leitsatz mitgegeben , das den Gegensatz von intellektuellem Leben
und dem eigentlich realen Leben der Böller betont . Faßt
man den Begriff des Intellekts in einein möglichst weilen Sinne ,
so kommt mait ungcsähr zu dem Satze , der an der Spitze dieser
Erörterung steht .

Palestrina hat im Jahre IbKll die katbolisch « Kirchenmusik als
cine zu höchster Höhe geführte Kunst vor de » Eingriffen der kirch -
lichen Machthaber gerettet , ihr Matz und Ziel für die Zukunft be�-
stimmt . Dies der hlftorische Kern , um den die zeitgenössische
Legende die schöne Sage wob , Engel vom Himmel hätten dem ein «
» amen , des Weibes und des Amtes beraubten Meister seine später
dem Papste Marcellus gewidmete Messe zugetragen . Sie hat Pfitzncr
in sein Werk verwoben . Es zeigt Palestrina aus der Einsamkeit
zur höchsten Ehre auisteige », die die West ihm zu bieleu bat ,
oder er achtet ihrer nicht , trägt er doch das , um dessen
willen er in die Welt geiaiidr ist . in der eigenen Brust .
Psitzner hat Tragik und Glück im Erdcnwallen des Künstlers in
seinem Gedicht darzustellen gesucht . Aber jene tritt zurück , und dies
ist eben doch nur ein solches , dgs den Künstler , wenigstens vor «
wiegend , nicht aber auch den Menschen , der vom Künstler nun ein -
mal nicht zu trennen ist , trifft . Das bedingt den besonderen Ton
des Legendenspieles zum Teil mit . So nimmt das allgemein
Menschliche nur einen kleinen Raum im ersten und dritten Alt ein .
die unö Palestrina als Mttlelvunkt der Geschehnisse zeigen , wächst
aber im zweiten Akt, der vollständig aus dem Rahmen der Legende
berausfällt und uns in eine Kardtnalstyung bringt , ' .n der eZ Ränke ,
Hinterlist und einen ganz und gar undegründeten Massenmord gibt .
ViS Breite und im vermischen Sinne Brutale hinein . Damit ist
die künstlerische Einheit des tiefen und an edlen Gedanken reichen
und in schöne Berse gekleideten Gedichtes zerriiien worden .

Gewiß , dem Leben in der Idee sollte daS der rücksichtslos
kämpienden . rühm « und gewinngierigen großen Welt der Staats «
und Kirchenraison entgegengesetzt werden . Das begreift sich, nicht
aber auch , daß die Schilderung von PalestrinaS Wesen und Wirken
das Allertümeln so tum treibt , daß wir uns oft in blutlose Askese
verletzt ivöhnen , während die Darstellung der Vorgänge bei der
Kardiiialstongregation nach mancher der neuesten Errungenschaften
der Mnsiktechnik greift . Wer daS Gedicht nur ltest , wird des inneren
Widerspruchs kaum gewahr weiden .

Psitzner ist aus der Romantik und damit — fast selbstverständ -
lich — ans Richard Wagner herausgewachsen . Er gewann neue
Bahnen und blieb doch immer derselbe , der in der Zurückgewinnung
der bcett geschwungenen Melodik für die Bühne eine Wiederbelebung
der Lper erhoffte , ohne die Errunaenschafien der MusikSranialik im
speztsiicken Sinne preiszugeben . Einfall . Konzeption des musikalisch «
dichterischen Gedankens , eben der Melodie , sind ihm Hauptsache beim
Schaffen . Hier ist der Nährquell , der alle Nedeugänge mit der
Blutwelle des Empfindens und GestaltenS tränkt . Wenn die Kon «
zevtion eine ichwache ist , so ist cS freilich gefehlt . Und das ist
leider beim „ Palestrina " an mehr als einer Stelle der Fall . Wir
hören ost edle , herrlich anfgebattle Musik , aber ihr Wille ist stärker
als thre Kraft . Wir fiitden den göttlichen Funken nicht , der von
ihr auf uns überzuspringen vermöchte , uns in ihren Baun ichlüge ,
daß wir uns ihm nicht mehr entwinden können .

Der eigene Stoff heischte einen eigenen Stil . Dramatisch ist
er allenfalls im zweiten Akt, in der Hauptsache aber epitch . Die
. Kirchentonarten " , der lottale Untergrund der Musik des 16. Jahr -
Hunderts , sindeu öftere Verwendung , der florenlinitchen » Monodie "
wird gedacht , Zitate aus Paleslrinas Messe , dem „ Armen Heinrich " ,
dem Lutherliede , fehlen nicht , das Kyrie des Misters von Pracneste
»erschmilzt mit PsitznerS eigenartiger , reicher und stets von tiefem
EmpfiiidungSgehalte geschwellter Polyphonie zu wunderbarer Ein «
beil . Stark gegensätzlich sind gewisse Ehorpartien der Diener ge -
halten , tu denen ein erstaunlich leichter Spteckton herrscht . So
gehen Längen und stilistische Rtsse durch das Werk , das »retlich an
»ieliit stellen wahrhast erbebend und befreiend wirkt . Befreiend —

unsere Hoffnung , dem Futurismus , DebuffySmuS und wie die

Dutge olle heißen mögen , doch noch zu entgehen , ist gestärkt worden .
Damit daS in seiner künsUertichen Idee und in Einzelhetten Herr «
liche Werk aber lebe , utn — vielletcht — so etwas wie eine
kulturelle Mission zu erfüllen , find energische Kürzungeu unumgäng -
lich nöttg . Die Aufführung unter Bruno Waller war nicht
immer eine Tat . da vielfach der Zusammenhang zwischen Bühne
uud Orchester fehlte . Die Solisten Erb - Palestrina , F e i n h als «
Bocromeo , Bender - Papst . Frl . I v o g ü n und Jghino waren
hervorragend und fanden begetsterteu Widerhall im Publikum . W. N,

Erlebtes unö Gefthautes .
Von Hermann Stenz , zurzeit im Felde .

Macht .
Das war im Urlaub .
Di « Buttermamsell musterte mich durchdringend von oben bis

unieu und sprach dann gelangweilt : „ Wir bawe keine mehr !" Mit
einer Miene , ivie wenn sie gesagt hätte : „ Wir geben nicht I "

Nach diesen Worten und mit einer Salben Dcebung nach recht »
erachtete sie die Audienz als deendet . Der Geichästsinhader lehnte
am Schaufenster und gähnte . Er trug eine >chwarz - weiß « rot ge -
streifte Halsbinde . Und tu anderen Läden gähnten sie auch oder
lächelten über den naiven Feldgrauen , der ohne Protektion Butter
haben wollte .

Abends »vor ich warm gelaufen und Balte doch itichts l —

„ Bis morgen abend benötigen wir folgende Sachen, " sprach
unser Hauptmann zu mir : „»<1 Kilo balbzöll ' ge Nägel für die
Ziminerleute . 60 Ouadralmeier Dachziegel oder Schieserplatteu . ein
Tutzend Wurzelbürsten für den Stall , eine Werkzeugmaschine , dieser
Abbildung und den entsprechenden Verrichtunaeit angepaßt , zwei
Treibriemen zu je acht Meter Länge , eine Tiegeldruckpresse mit
Motorantrieb und Typen . Haben Sie noliert , ja ? Denn matt loS 1"

Das war tnorgenS um acht Uhr . Nun . ich steckte ein tüchtiges
Stück Kommtsschtnlen in den Brotbeutel , füllte die Feldflasche
mit schwarzem Kaffee , nahm das Wörterbuch , stopfte die Rehlronett -
pfeife , zündet « an und ging dann meines Weges . Alles in Gemüts -

ruhe .
Abends sieben Uhr meldete tcht . Sämtliche zur Beitreibung

aufgetragenen Gegenstände abholbercit . Sech " Rechnungen von ins -

gesamt 4ö s3l Franken . "
Und ich habe mich wirklich nicht einmal warm gekaufen . —
Wie kam das ?
Recht einfach : Oben mußie ich bitten und all meine im Felde

übriggebliebene Höflichkeit aufwenden .

Unten zeigte ich ineine Vollmacht vor und sprach düsteren Ton «
sollest OnlW . tö par l ' auritö allemandel ( Beschlagnahmt für die
deutsche Behörde !

Es ist dock elwas Schönes um die Macht !
— Wenn sie richtig angewandt wird !

»

Lüge , Lügen .

Saß einer am kostbaren Schreibtisch neben dem warmen Ofen
und kritzelte todesmutig t „ Unser braves Heer würde es nickt ver «
stehen , und unwillig darüber sein , wenn wir den mit kostbarem
Blute unseres Volkes gedüngten Boden wieder herausgeben
würden . "

Tann sann er einen Augenblick nach und schrieb unerschrocken
weiter : „ Jene schwächliche Stimmung entspringt dem Gehirn eines
Teiles der Zuhausegebliebenen , welche weitere Eittbehr unacn zum
Wohle de « Vaterlandes scheuen und in gleich schwächlicher Weise — "

Da rief ihn seine Frau zum Frühstück . Eier mit Schinken !

Denn er wohnte auf einem Fideikommiß in Ostclbien ! —

Triefnaß waren wir zu dritt abends ins Quartier zurück -

gekommen . Müde , mit wasserverquollenen Füßen , hungrig wie die

Wölfe . Ich zündete Feuer an , der Magdeburger ging mit dem

Kochgeschirr um Kaffee . Dann aßeu wir . Brot und Marmelade .

Den ganzen Tag im Freien hart gearbeitet , schafft einen

Wolfshunger .
Mit dem Brot war ' s damals so la la . und die Mannelade

eben — Ersotzporlion .
„ Bis bicrber und nicht weiter ! ' zitierte der Berliner be «

dauernden Blickes auf seinen arg mitgenommenen Brotlaib , legte
denselben beiseile und rannte zur Kompog nteschretbstube um Post .

Ein echter Berliner , voll stichligen Humors , kotterschnauzig ,
stech wie ein Spatz , nie zufrieden uud doch ein ganzer Kerl .

Tilchlergeselle von Beruf . Frau und drei Kinder . Sein alter , in -
valtder Vater in der Familie wohnend .

Raich kam er zurück . Mir Zeitungen , dem Magdeburger einen
Brief , für sich selbst ein kleines Paket .

In meine Zeitung vertieft , hörte ich ihn grimmig knurren :
„ Nee , so wat , Hain se selber itiicfit zu futtern und schicken ne Dose
Marmelade , und Sardinen och noch . Na warte !" Tann schrieb er
einen Brief . Gelegentlich war » ich einen Blick auf sein Gesicht ,
Denn er faß mir gegenüber . Den Inhalt des ganzen Briefes
konnte man schier von seinen beweglichen Mienen ablesen . Plötzlich
iah er hoch und »nich eine Sekunde an . Dann hielt er mir den
Brief unter die Nale , deutete mit dem Tiiitenstist auf eine Stelle
und sagte : . Da lies mall "

Ich las : . —und was ich noch sogen wollte : Irgend etwas zu
efstn dürft ihr mir unier keinen Umständen mehr sende ». Ich bin
vollauf versorgt und habe alle . ?, waS ich, den Verhältnissen etu -
sprechend , mir immer nur wünschen kann . — "

Ich sah ihn lächelnd an und er lachte »vte über einen Irwhl -

ge lutigeneit Streich , so daß ihm die juchsroteu Bartborjteu um die
Mundwinkel zuckten .

Lüge , Lügen ! _ _

_ _ _
die Mpftik ües Feigenbaumes .

Die Wunder von Mystik und Magie beschränken sich keineswegs
auf rein geistige Dinge ; auch in der Natur , vornehmlich im Pflanzen -
leben , sind Mystik und Magie zu Haute , und gerade hier haben sie
zu Aberglauben ältesten und netteste » Datums Vcraulasiuttg ge «
geben . So wurde seinerzeit , wie Wilhelm Böliche in der Zetschrtst
„ Ueber Land und Meer " in einer Plauderei über die Mystik des

Feigenbaumes bemerkt , den Fruchtlapjeln der meyilanischeit Wölls -
milch hypnotische Eigenschaft zugeschrieben . Mau beobachtete
nämlich , daß die kleinen Frttchlhnlsen , au » eine Tischplatte pelegl ,
nach einer Weile in Bewegung gerieten nnd von leibst umsielen .
Erst später stellte sich heraus , daß hieran ein in den Kapseln ver -
borgetter winziger Wurm die Schuld trägt . Bekannt ist auch die

Mystik der sogenannten Alraunwurzel ttnd der „ böse Blick " de «

BeiberitzeiistrauchcZ , Wie diese Sellsamleiteu ihre natürlich ««
Gründe haben , so läßt sich auch die Mystik des Feigenbaumes an »
reale Weise erlläreit .

Man unierscheidet zwei Formen des gewöhnlichen Feigen -
baumeS , den zahnten , der die guten Ftückie trägt , und den wilden ,
der zwar ebenso grünt , aber nur uubranchbate Früchte hervordringt .
Schon in ältester Zeit bemerkte man ober , daß di « gehegiett Frucht -
bäume nur in der Nähe von wilden Feigenbäumen gedethen . und
so entstand das Märchen von der Frettttdjchasr zwischen den beiden
Baumorlen und der Brauch , entweder die zahmen Feigenbäume
stets neben wilde zu pflanzen oder zumürdest ru den zahmen
Baum einen losgelösten Zweig des Wildlings zu hänge « . Um
dem Rätsel an » die Spur zu kommen , muß zmiächjt bemerk : « erden .
daß die junge Feige an sich eine Art geschlossenen Treibhauses dar -
stellt , in dem die Bliiichen in Masse « an de « Feigenlolben sitzen ,
Und zwar gibt es männliche und tveidllche Blüten , Merkwürdig iit
nun , daß in den Jungseigett der zahm - n Friichtbäurno mir Blüten -
Weibchen sitzen , an den Fruchikolben der wilden Feigenbäume hin -
gegen der obere Teil mit rein mätmltchcu Muten besetzt ist ,

Die Blüten des unteren Teiles endlich sind bei den wilden .
Bäumen »tetsl angestochen wie kleine Galläpfel , und in ihnen haben
Jnselteiimaden ihre Behausung anfgeschlagen , Es handelt sick um die
Made einer kaum einen Millimeicr großen Wespe , die dem Geschlecht
der sog . Erzwespen angehört . Beim Auskriechen begibtstck das Gewimmel
der Wespen in den oberen Teil des Fruchlhauses , die Weipenweibchen
streben auf diesem Wege ins Freie und »verde « dabei über und über
von dem mänttlichcn Blütenstaub der wilden Feige bepndert . In
diesem ordentlich eingepulverten Zustand schwinge « sie sich schließltch
i « die Luft , wo sie sich sofort nach einem itetieu FeigenhäuSche «
umsehen , um dort ivieder etiiztikrieche « und ihre Eier abzulegen ,
Sie schwirren also zu dem benachbatten edlen Feigenbaum , und
dasselbe ist natürlich der Fall , wenn man i « «inen zähmen Baum
auch nur einen Zweig eines wilden gehängt HM. I « dem Frucht -
Häuschen des edlen Baumes angelaiigr . sucht die Wespe das Ei
abzulegen , daS jedoch in dem langen Griffel des ltästtg wachienden
BlütenweibchenS stecken bleibt uud zugrunde geht . Dabei wird aber
der niännliche Blütenstaub des wilden Baumes ou » die weiblichen
Blüten des zahnten übertragen , er berührt die Narbe , und die Fort «
Pflanzung des vornehmen Fsigengeschlechtes kann vor sich gehen ,
erst jetzt tritt die zahme Feige in ihre eigentlich « Reifezeil ein .

So ist iit der wilde » Geißfeige das männliche , in der Edelfaige
das weibliche Prinzip zu erblicken , die Erzwespen aber versehen
zwischen beiden den ewigen Dienst von Liebesboten . Dies erklärt
die sozusagen untrennbare Schntzgenossenichast , daS brüderlich «
Freundschastsverbältnis zwischen dem wilden und dem zahme «
Baum , die Mystik ist wieder einmal entschleiert und au » das sein -
verästelte Zusammenatbeiten natürlicher HUss ' üste zurückgeführt .

24 ]
Der starte Mann .

Eine schweizerische Osfziersges chichte von Paul Jlg .

„ Ja , genau so sieht de»: Ofenhocker und Faszikelbändiger
die Sache an . Von dir hätte ich entschieden eine höhere Auf -

fassung erwartet . DaS Heer — ein Leest , daS die Herren
Räte nach Gutdünken an die Äette legen oder loslassen
können ff Nein , »nein Lieber . Mit unserm Geist und Willen

stellen wir die andere Seite der Medaille , nämlich die bc -

lvaffnetc Nation dar . Wie das zu geschehen hat , wollen wir
nicht von Euch hören . Das bestimmen »vir . Dieses Rad
rollt aus sich selbst ; es wird nicht von der Staatsmaschine
getrieben . "

„ Und damit hätten wir dann den berufsmäsziaen selbst¬
herrlichen Militarismus , wie er iin Buche steht . Aber zum
Glück sind wir noch nicht so weit . Es ist ztvar bereits ein

. Kastengeist , cS sind auch solche Monopolgelüste unter den

Offizieren vorhanden . Aber lvir » verden noch besser als bis -

her aufpassen und das Umsichgreifen dieser Pestilenz zu ver -

hüten wissen . Von Kanzel und Tribüne herab müssen wir
immer wieder verkünden , daß »vir cine Nation des Friedens
bleiben und den anderen Völkern mit diesem Beispiel voran -

gehen wollen . Die Armee ist vorläufig noch eine uns

durch den Willen der Nachbarvölker aufgezwungene Not¬

wendigkeit . Dagegen könneit mir uns »vehren . Ihr aber

möchtet im Gegenteil kriegerische Strömungen erzeugen , die

Armee zunl Selbstzweck erheben , aus unserem Volksheer nach

und nach ein Berufsheer schaffen . Es ist Euch dabei viel

weniger darum zu tun . das Vaterland nach außen zu ver »

tcidigcn , als darum , cine scharfe Waffe gegen den . inneren

Feind ' zu schiniedcn . DaS gibst du ja i »n Grunde selbst zu . "

„Versteht sich, lvir müssen der umstürzlerischen Arbeiter -

bcwegung eine staatserhaltende entgegensetzen . Sonst geht
eines Tages alles drunter und drüber . Was Hilst Euch dann
die großartige Verfassung ? Die wird glatt überrumpelt .
Aber ein sestgesügtes Heer ist nicht zu » tberrumpeln . Da »

Hecr — nicht die Verfassung — fit das wahre Rückgrat des

Staates . Das kann heutz »ttage gar nicht genug gestärkt
werden . Eben darum ist es nötig , die Disziplin so straff als

möglich zu gestalten und den durch die Klassenkämpfe ge -

züchteten Geist der Auflehnung gehörig zu ducken . Ihr wollt

durch uns nicht vor den : Umsturz bewahrt werden Ihr
bildet Euch »vomöglich ein , cS gäbe ein besseres Mittel als

die Armee , ihn zu verhüten ? Wir »vollen es aber »ncht
darauf ankommen lassen . Verstehst du ? Eidgeuossen sind
»vir nämlich auch , und zlvar solche vom alten Schlag . Wir

fürchten uns nicht vor dem roten Getvimmel . Uns kann

dieser Strudel allerdings nicht über den Kops »vachsen . Du

siehst , ich fühle mich vollkonimen auf dem rechten Posten und
bin sogar stolz ans den Haß und das Mißtrauen aus diesen
Kreisen . Sie sollen noch öfter Grund haben , mich an ihren
Pranger zu stellen . "

Der Pfarrer merkte , daß er die Gesinnung des BruderL

nicht erschüttern konnte . Da » var alles schon verhärtet , ein

radschlagender Hochmut , eine empörende Uebcrheblichkcit . Er

mußte an frühere Zeiten denken , an gemeinsanie ländliche

Freuden , zu denen wie bei der Heuernte sich die ganze Faniilie
patriarchalisch zu vereinigen pflegte . Da hatten sie — Daniel

als crfahrettes , älteres Semester , Adolf als wißbegieriger
Gymnasiast — oft und gern solche Aussprachen� herbeigeführt
und mit ihrem Wissen vor den schlichten Seelen der Air -

gehörigen glänzen könneit . In allen Geistes - und Gewissens¬
nöten war Adolf den » Bruder früher nahegekommen : auf
gemeinsamen Ausflügen schloß er sich so fest an den älteren

an , daß die jetveilige Trennung immer schmerzlich empfunden
»vurde . Das änderte sich aber mit kränkender Plötzlichtett ,
als der Junge dem Sport zu frönen begann . � Zuerst war

es die zu widerlichem Prahlen führende Ueberschatzung der

Körperkraft , » vovon sich der nicht eben »nuskelstarke Daniel ab -

gestoßen fühlte . Bald börte nian aus Adolfs Munde nur noch auf -
geblasene Berichte über seine Leistungen als Ruderer , Reiter

und Tennisspieler . Dazu kam sein Umgang mit den „ seinen
Leuten " , der ihn einfach berauschte und allen », was ihm
früher teuer >oar . abspenstig machte . Ninirnehr schienen in

ihm überhaupt alle Quellen " der einstigen Gemeinschaft ver -

siegt . Der kommandoselige Oisiztcr dcgchle sich natürlich un -

Notizen .
— M o i s s i s Rück kehr . Alexander Mcüsfl , der aus fran¬

zösischer Gefangenschaft in die Schweiz euttasseu ist , wo er eben
bei Reinhardts Gastspiel als Tauton in Büchner » Drama bejubcit
wurde , tann nach Deutschland zurückkebren . DaS Deutsche Theater
hat also seinen Moisfi wieder — wie es schon länger seinen Wegen « r
wieder hat .

— T e r e s a C a r r e n o, die auch in Berlin bekannte Pianistin ,
ist in New Uork gestorben . Sie stammte aus Venezuela . Von früher
Jugend an hat sie Konzerte gegeben uud sich die ganze tiutsikalische
Welt erobert . Mit Deutschland war sie besonders verwachsen . Auch
als Kompoitistiu hat sich die virtuose Beherrscher ! » des Klaviers

erfolgreich betätigt . In einer ihrer pier Ehen war sie mit dem ihr
kongenialen d ' Albert vermahlt .

säglich erhaben über so einen geistlichen Wortkrämer und

Friedenspsalmisten .
„ Ich sehe nur , daß »vir u » S nicht mehr versieben können .

Darum will ich mir auch kein Urteil über deine Taten und

Absichten erlauben ! " bekannte Pfarrer Lenggenhager bc -

klommen , mit rätselhaftem Blick an dem Hause haftend , darin

sie beide den herzstärkenden Hcimatuini empfangen statten .
Am Fenster harrte die Mutter vergeblich au » ihrer Söhne
Einkehr . Wenn Adolf mitkam , überlegte sie , mußte die Magd
gleich ein paar Pfannkuchen backen ; andernfalls begnügte
man sich eben mit dem üblichen Somttagsbratcn . DaS graue
Küchengespenst wartete nur auf den klirrenden Schritt in :

Flur , unl die Eier einzuschlagen . Auf dem frisch gedüngte »
Feld verfolgte Tyras die Bewegungen deS tatkräftigen
Gebieters mit besonderem Interesse , während das Riesen -
fräulcin , in istrc Kammer eingeschlossen , das Ende der
Welt herbeisehnte . Wie hieß doch der schreckliche Schimpf ,
den istr der Unhold ins Gesicht geschleudert hatte ?

Und vollends der Herr des Frohsinns i Der tat einen sack -

groben Schwur , keinen roten Rappen mehr an dieses nichts¬
nutzige Hudclvolt zu verschlvendon .

Doch der , den dies anging , » var gar nicht mehr fähig , all
den Schmerz auch nur zu ahnen . Er war » überhaupt keinen
Blick auf Ho » uud Haus ; iveder an » den geliebten Eier -

birnbaum , der seinen Ricsenschirm über das Hühnerhaus
spannte und niit seinen saftigen Früchten so manchen Kinder -

jornmer vergoldet hotte , noch auf den Ententeich , in dem der
Knabe Adolf einmal schier ertrunken wäre . Er sah nur mehr

nach dem jenseitigen Ufer hin , >vo der rotgeräderte Wagen
jetzt rollte .

Als sie an einen Punkt gelaugten , der vor den Blicken

der Mutter sicher »var , riß der Offizier sich mit einem »vildcn -

Ruck von allem los . Er reichte dem Bruder so ungestüm die

Hand , daß auch ohne seine Worte über die Bedeutung dieses
Abschieds kein Zweifel bestehen konnte .

„ Ihr seid eben Kleinbürger und müßt es zeitlebens
bleiben . Ich bin in Gottes Namen anders beschaffen . "

„ Klein oder groß — wenn nur überhaupt noch Bürger ! " �
entgegnete der Pfaeret mit SHUttlest - (Forts , folgt . )



Leib hnus Warschaiierstrahe 7. Pelz -
pamitu� ' en I Nene Herrengcrrdcrobe !
Beltenvebkanf I Plüschdecken I Uhren -
verkauf I Schmucksachen ! Wand -
bilder ! Si�berlaschcn ! Allcrbillijzste
Preise ! _ _ _

*

( Söufc , jui . ' Be, neuer Transport
eingetroffen . Böttcher , Boxhagener -
straffe 10. rlLV

Lieferwagen - Klappsportwagen ,
Holzräder , alle Reparaturen an
Kinderwagen . Korbmacher Weidlich .
Brunuenstraffe 96. L3LK *

TepPich - TlbomaS , Oranienslr . 41
spottbillig iarbsehlerhafte Teppich - ,
Gardinen . Vorwörtslejcrn 5 Prozent
Ertrarabat : . 64 "

Kaninchen , Belgier , weiße Riesen ,
Silber , Ltrcuzungstierc , drei große
Rammler , Jungtiere , 4 Marl an,
Etagenställe , auch einzeln , verkaust
Biclicke , Lichtenbergerstraffe 20, Lands -

bergerplatz . 49/13 *

Teppiche , Portieren , Steppdecken .
Gardinen , Tischdecken , Diwaudeckcn

billigst . Vorwärtslescr Extrarabatt .
Potsdamerstraffe 109, Fischer . s227K *

Legeliübner srijch erngetroffe ». wr
Preis « heruntergegangen . Böttcher ,
Boxhageuerstraffe 10. _ _ _ _ _fi - 0

Leihhanö Rosentaler Tor ,
Linienstraffe 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straffe , vcrkaust neue Herrengarde -
roben , Pelzstolas . Muffen . Goloene ,
silberne Herrenuhren , Damenuhren ,
Ketten , Schmucksachen , Brillanten .

' Ruf Uhren dreijährigen Garantie .
schein . Eigene Werkstatt . 1818 *

" Ijjfetb oerkaust Otdenffädt , MMer -

straffe 122/124 . 1- 106

Entenküken , muntere , Riesen
hosten eingetroffen . Böttcher , Box -
hagenerstraffe 10. ( Fahroerbindung
Warschauerstrage . )

Kolonialwaren - und Preffhefe -
Hvndlung , rentabel , muff krankheits -
halber verkauft werden . Erforderlich
zirka 6000 Marl . Vermittler oerbeten .

Heyer , Alvenslebenstraffe 8. 241K *

Kaufgesuche
Kaufe alles : Firnis , Lernt ,

Biewentvachs , Paraffin , Kopal usw.

Zahle anerkannt höchste Preise . Noack .

Große Franksurterjtraffe 25. 49/15

Leim , Leinölfirnis , Parasfln ,

Harze , O- ltacke . Borax . AeHnliches
taust Drogerie , Liebigfirahe 34. *

Keilen , Sviralbohrer , Werkzeug «,
Stahl , kauit Metalleinkmis Herrmann .
Kottbilser Damm 66.

Möbelcinkauf ! Kleiderschränke ,
Pertikos . Plüschlosas . Trumcaus ,
Bettstellen , Waschtoilcttev , �Kücken -
einricktung , ganze Wtrtschasten und

Nachlässe kaust höchstzahlerid Hoter
Prinzenstraße 71. ( Moritz . Pto{; 1078. )
'

Metallkontor Peters , Reixncken -
dorserstraffe 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . ISSS . ü'

Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-
lophoniuni , Zerestn , Paraffin , samt -
liche Friedensöllacke , Emaillelacke ,
Terpentinöl , Terpcntinersatz , Leim
und ähnliches kaust höchjlzahlcnd
Wolter , Thaerstraffe 6. _

191SI *

iSttetnllkontor Beters , Prenzlauer .
straffe 24. Königstadt 3885 . Höchste
Preise . 1885L *

Platinabfölle per Gramm bis
7 80 Mark , Ketten , Rwge , Schmuck .
suchen , Bestecke , Uhren . Tajclaussähe ,
Tressen , Film - und Zelluloidabsälle ,
photographische Nückslände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahngebüse , so-
wie sämllichc Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze rc. kauit Platin - und

Silberschmelzerei Broh , Berlin , Köpe -
uickerslraffe 29, Telephon Moritzpiatz
3476 , Eigene Schmelze , dirette

Verweriung . Vertreterbesuch ,

_ _

SparmetaUe : Kupser ! Messing !
Bntnno « ! Zinn ! kaust für Kriegs -
lieserung der Kriegsmelallges . ; auffer .
dem kause Zahngebissel Piatin -
absälle 7,50 . Silberschmelze Christionat ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber lllimi -
ieuffeistr . t *

PlatinabfäUe ! Gtamm bis 7,70 !
Zahngebisse ! schmuckjacheri ! Ketten I
Ruige ! MUitärlressen ! Glühstrumps -
aschc ! Fiimabjälle ! höchstzahiend !
Silberschmelzerei , Metall - Eintauss -
bureau , Wedcrstraffe 31. Telephon
Alexander 4243 . 38 *

Elektrische Materialien aller Art

kaust Schumann , Veteranenstraffe 25,
Hochparterre . Telephon Norden 553.

Kranteiifahrstuht taust ( Preis¬
angabe ) Zoeller , Watzmannstraße 3,

Eebraüchte . beschtagnahmefreic
Settlorke bis 25 Psennig . Wemtorie

' h 3' lt Pfennig sowie alle anderen
Sorten gebrauchte und neue Körte ,

jeden Posten , Schallplatten und - wai -

zen kaust Matthäus , Berlin , Alte

Leipzlgeritraffe 2t . 123K *

Schallplatte « , abgespielte , sowie
zerbrochene , kaust mid tauscht jedes
Quantum , Musikhaus , Große Frank -
surter Straffe 110. 242K *

Unterricht
glischen Unterricht jür An -
r und Fortgeschrittene , sowie
he und französische Stunden er -
G. Swienly , Cbarlottenburg ,
garierptatz 9, Gartenhaus IV .

Vermietungen

MW
Schöne Landwoliunng , 3 Zimmer ,

Küche , Kammer , Keller und Stall ,
herrlich gelegen am Walde und 1000
Morgen großem See . Zum 1- £1�
toder oder sofort beziehbar . Biertel -
jährlich 75 Mark . Auskunft erteilt
Alma tzampel , Gottschimm ( Neu -
mark ) . flTJ *

Kaftenschlofi , halbe Klinke kRe-
paratur ) , Belohnung . Franke , Für -
bringerstratze 20, 26Z4b

WWWWMßW

Schrifthauer , flotter , für dauernd
gesucht . Krause , Ackerstraffe 38. +27 *

Tapezierer , welcher bereits in
gröfferen Geschäften tälig war und
mir allen einschlägigen Arbeiten ver »
traut ist, sosort gesucht . Meldungen
zwischen 10 —12 Uhr in unserer
Hausmspektwn , Kaufhaus deSWestens ,
G. m. b. H. . Berlin W. 50. *

Arbeitsbnrschen , kräftigen , ver¬
langt Leopold Kraatz , Norckstraffe 59.

Steinschleifer sucht Institut
Moser . Berlin , Potsdamcrstratze 110.

GewächshauSmonteur , der auch
Heizungen verlegen kann , sucht
A. Käding , Neukölln , Knesebeck -
straffe 56. 243K *

Bauarbeiter - auch Frauen ,
werden sosort eingestellt Zkriegsbau
Ersatzbau 40 Artilleriewerkstatt Span -
dau , Wiesenftraffe . Meldung bei
Polier Hoffmann . Altien - Gescllschaft
sür Bauausführungen . 219/17 *

Zimmerer ffc
tage sosort gesucht .

'
Meldungen

Platz Bergstraffe 86/88 , Neukölln .
Thiede - Dominik , Industrie - und
Hallenbau . 219/16

Beleuchter sosort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenbaus Kaufhaus
des Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straffe 21/24 . 252K *

Fahrfiiihlschlosser sosort gesucht .
Meldungen im Maschinenhans Kauf «
baus des Westens G. m. b. H. ,
Tauentzienstraffe 21/24 . 252K *
� Anlegerin sür Steindruck gesucht ,
Institut Moser , Potsdamerftraffe 110.

Rahmenstickcrinnen , ganz gc-
übte , sür große Seidensachen bei
dauernder Arbeit gesucht . Meldungen
von 9— 12 oder 5 —6 Nhr . Rob¬
krämer , Brüderftraffe 2. 262Sb

Fahrstuhl führerin neu , sofort ge-
sucht. Meldungen im Maschinenhaus
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. ,
Tauentzienstraffe 2l/24 . 252K *

Zigarettenfabrik sucht Maschinen -
mädchen in dauernde Stellung . Hcgar ,
Schönhauser Allee 8. 50/1

Zigarettenfabrik sucht Packerinnen
in dauernde Stellung . Hegar , Schön -
hauscr Allee 8. 50/2

Arbeiterinnen werden bei guter ,
dauernder Beschäftigung sofort noch
eingestellt . Mirnilwnssabrik Joses

Sellbach , Berlin - Hohenschönhausen ,
öckestraffe . 233K *

PhowgraPhischeS «tekier . Po -
sittv - und NegativeRetoucheuse , für
obige Abteilung , sosort gesucht .
Meldungen m unserer Personalvcr -
waliung im III . Stock . Kaufhaus des
Westens , G. m. b. H. , Berlin W 50,
Tauentzienstraffe 21/24 . 252K *

Mamsells auf einfache Mäntel
oder Kostüm - Jacken , Böhme , Müller -
straffe 156». - s120 *

Wächterinnen , unbestrast , gesund ,
kleine Kaution , stellt sosort ein Wach -
und Schlietzgesellschast Joachims -
thalerstraffe 5, Seitenflügel rechts U.

Plätterinnen . Neglige «, Kragen ,
Oberhemden , Rollwäsche , alt und
neu . junge Mädchen , die es erlernen
wollen , verlangt Meisterwäscher
Höchster , Chauffeestraffe 9, Strclitzcr -
straffe 60. 241K *

lOv Mamsells aw
jackctts verlangt Richter ,

Kostüm -
mkstr. 78.

Anlegerinnen sür Steindruck -
Schnellpreffe verlangt Leopold Kraatz .
Yorck straffe 59. _ 26316

Arbeiterinnen zum Flaschen «
spülen , Etikettieren , Korken und
Füllen bei Schichtarbeit verlangt
Karl Kühne , Brunnenstraffe III .

Unterrock « Arbeiterinnen und
Rumpfnäherinneii , Nardioh , Weißen -
burgerstraffe 4. 2435 ?

Anlegerinne » für Steindruck
sucht sofort Institut Moser , Pots -
damerstraffe 110. 219/20

Botenkranen werben eingesteM
»Vorwärts *, Eharlottenburg , Se >en
heimerstr . 1.

Botenfrau stellt sosort ein »Bor -
wärts * - Spedition Spandau , Moltke
straffe 7. '

Zeitlingsauströgerin sosort ver -
langt ,,Vorwäris *- Spedition Pankow .
Mühlenstraffe 70.

Zeitungsausträgerin für Weißen
see sosort gesucht . ,BorwärtS * - Spe
dition , Berliner Allee 11.

Zeitungsausträgerin verlangt
. . Vorwärts * - Spedition Schöneberg
Meiningerstraßc 9.

Zeitungsausträgerin sürReinicken -
dors - Weit gesucht . Kienast , B orfig .
walde , Räufchftraffe 10. _ _

'

Frauen zum Zeitungaustragen
sucht »Vorwärts *- AuSgabestclle , Alt
Boxhagen 56, Laden . _ _

'

Botenfra « sür Mahlsdors zum
1. Juli sucht »Vorwärts ' - Spedition
Kaulsdors , Ferdincmdstraffe 17, Heß -
berg . _

Zeitnngsausträgerinnc « können
sich melden . » Vorwäris ' - Ausgabc
stelle , Lausitzerplatz 14/15 .

_ _
Botenfrauen verlangt sosort Aus .

gabcstelle Greisenbagenerstraffe 22. '

Packerin , jugendlich , jür durch .
schnililich leichte Arbeit , verlangt
Elkan , Eharlottenburg , Dernburg .
straffe 48, Hof links parterre . 243K

Mehrere AutomoMlselilosser

ttnd Arbeitsljm ' schen sofort vorlaut

Adam Opel , Courbierestraße 14 . .

Mehrere Packer
für die Babn - Expedifion stellt sofort ein

Cigarettenfabrik Qarbäty
Pankow , HadlichBtraß « ,

TQciitlge Einriclrter
auch Kriegsbeschädigte , für Paironenhülsen und kleine
Ziehmaschinen sofort verlangt . 4842L

Ldried & Graetz , 90/94 .

Transportarbeiter
verlangt . Meldungen unter Vorlegung von Papieren . 1312

�uergeseilschaft ,
Berlin O 17 . Abt . Spedition A.

Schlosser
Für dauernde

Heeresa

Aulträge
verlangen

Kostiig , ECucken & Co . ,
Berlin , Koloniestr . 89/90 .

48412 *

MEclianiksr, Dreher m Werkzeugschlosser
stellt solort ein 2632b

ülicfgiir Uninf Werkzensmascbincnfabrib ,
Uc . hlwx II Uly I , Berlin , Neuenburger Straße 12/13 .

Maurer - Steinträger .
Bauarbeiter , auch Frauen ,

1 werden sofort eingestellt Neubau der Pulverfabrik in Premnitz bei

Rathenow
'

Meldungen Bauführer Westphal , Baubureau auf der

Baustelle , oder Berlin W, Bittowstraste 90 . 219/12 *

Akt . - ( Ses . für Bauausführungen .

Illm Xotilon entlgllön aus lim ksknlilis wölklöD �gnnöl

Oliöf ffZDöN gösuvllt. 98322 *

Vraoere ! & Richter ,
BerllnsWeißensee , Lichtenberger Str . 66 - 71

ty99 &9901

Gelernte letalldrefter
sod 1 Former

verlanot Munitionsfabrik F. Gaebert ,
48491h * Sophienstraße 22/22a .

uchhändlerin

mit einigenLiteraturkenntniBsen für

unsere Ladenbuobhandlung gesneht

Haupiexped. des Vorwärts, Lindenstr . 3

GGOGGGGOGOKOGGGGO

/LehrKosslererlnnen
n/efit unter 16 Jahren

sofort gesucht

Meldungen ; 1 — 2 Uhr mittags ,
6 — 7 Uhr abends .

i
O

m

Verkäuferinnen

i

für die Abteilungen

Glas - Porzellan

Wirtfchaftsartikel
Schreibwaren — Bücher

Lederwaren — Galanterie

Spielwaren — Seife
fofort gefacht

Meldungen : 1 — 2 Uhr mittags ,
6 —7 Uhr abends .

Ä . Jandorf & Co .
Große Frankfurter Straße 113,

« GGAOOSOOOOGSOOOO

für die Zigarettenindustrie wird eingestellt . 1232 *

Zigarettenfabrik Garbäty
Pankow , Hadlichstratzc .

Wir suobeu für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

ungeiemteirbeiler u. piatzarbeiier *owicFraiien
in gröBcrep Zahl ; ferner

Heizer , Schlosser , Dreher , Maschinen -

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Sehreiner ,
Maler .

Axbeitenoiiende wollen sich . schriftL od . rnfindl . wenden an
Arbeiter - Annahmestelle Palverfabrik Premnitz ,

Rathenow , Bahnhofstraßo LS

9 Ä . Jandorf & Co . �
& Große Frankfurter Straße 113.

�

» « « » » » » » » » GSGSKGD

Kassiererinnen

Kassenkontrollen
fofort gefacht

Meldungen ; 1 —2 Uhr mittags ,
6 — 7 Uhr abends .

A . Jandorf & Co .

Große Frankfurter Straße 113 . g

Maschtnenmädchen und HilsS -
arbeiterinnen verlangt Zigaretten -
sabrik „Tassi - Thespia " , Boppslraffe 10.
�Vorarbciterin , energisch , um »
fichtig , zur Beaussichtigung des Fabrik -
Personals , selbst mitarbeitend , mög -
lichit aus der Marmeladen - Fabri -
kationsbranche , sofort gesucht . Äci -
düngen schriftlich unter Beifügung
von Zeugnisabschriften erbeten . Burg -
Hardt u. Rudolph , Kottbuser Ufer 33- 40.

In
speziell sür Ziehwerkzeuge , Patronen .
hülsen gesucht . LiPS , L0 , Man -
teuffelftr . 125. 8A

Perfekte

Leitspindeldreher
werden sofort gesucht .
Werkzeugiilaschiuenfabrik Stern .
G. m. b. H. . Lindowcr Str . 18 —19 .

�ielaHdretier

u . Mefalldreherinnen
gesucht . 8A

Armatnreufabrik für Automobil -
und Flugzeugbau ,

Stargarder Straffe Nr. 74.

WarmprESTSr
sür Messingzündcr gesucht .

Züiiderprcfiwerk G. H. Speck ,
47/13 * Lützowstr . 2.

�Schlosser
> iex . iiermsli b . ' �

Bcrlin - Tempelhof ,
�

Kaiser - Wilhelm - Straße 10/11 .

1472

Packer
sür Hohlglas und Apothckcngeräte ,
Kricgsarbeil , suchen 48232 *

Wannbrnnn , Quilitz 4 Co. ,
Hcideftr . 55/57 .

Schmiede
auf Heeresarbeilen ( Hufschmied imd
andere ) , Schirrmcifter sür emsache
Arbeiten verlangt 1472

Alex . Herman b .

Berlin , Pankstr . 29.

Fahrpersonal
und Stalleute

sucht Schultheis « ' Brauerei , 2ichter .
seider Str . 11 — 17.

Ofenleute
für Martinwerk

vud Nlutzarbeiter
sucht 48142 *

Stahlverk Lothe ,
Berlin - Weiffenkee

am Industtiebahnhvs .

Packer
für unsere Damenmäutelfabrik
sofort gesucht . 2628b
Adam , I - Ifiner & Isaacson ,

Kroneustrafie 48/43 .

Arbeits burschen
stellt noch ebi 2627b

COtne , Febrbelliner Str . 45 .

Schmiede
aus Heeresarbeiten ( Huffchmied und
andere ) , Tchirrmeister jür emsache
Arbeiten verlangt 1472

Alex . Herman b . »! .
Berltn - Tempelhof ,

Kaiser - Wit Hclm- Straffc 10/11 .

werden sofort eingestellt . 48392 *

I . N. U. ,
Berlin S 42, Brandenburgitr . 81,

Tüchtige Raspier
verlangen 48382

C. & K. Redlich ,
Stockfnbrik ,

Berlin SW 68, Rittcrstratze 75.

Waschmeifter
und geübte Maschineuwäscherin
sosort verlangt , 50/4

Rader & Co . , Bülowftr . 66.

Arbeitsburschen
unter 16 Jahren , leichte Arbeit , verlangt

ZieKenispeck , Kürassierstr . 3.

Jugendliche

Arbeitkrinittü
werden verlangt . 48432

Gebrüder Stollwerck A. -G. ,
Eliaufieeftr . 87 .

Stanzerin

Arbeiterinnen ,
jüngere , für Laboratorium verlangt
Handelsgesellschaft Deutscher
Apotheker , Dortmunder Str . 12
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